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eſtellüngen nehmen alle Boftanftalten des deut⸗ 
2 ſchen Reiches an. 


Amtliches. 


Es iſt heut nicht mehr an der Thatſache zu zweifeln, daß die 
ſechs Signaturmächte einig geworden ſind, die Streitpunkte der orien⸗ 
taliſchen Frage durch eine Verſammlung von abgeordneten Diploma⸗ 
ten (Konferenz oder Kongreß) löſen zu laſſen. Faſt ebenſo ſicher iſt, 
daß der Ort der Zuſammenkunft Berlin ſein wird. Die Kabinette 
von Petersburg und Wien haben Berlin vorgeſchlagen, Italien und 
Frankreich ſind bereits dieſem Vorſchlage beigetreten und England 

wird nicht proteſtiren. Die Bereitwilligkeit der britiſchen Regierung, 
die Konferenz zu beſchicken, hat Lord Derby im engliſchen Oberhauſe, 
wenn auch nur indirekt, bekundet (Vergl. unter England) und gegen 
gegen den Ort der Zuſammenkunft dürfte das Kabinet von St. 
James ebenſowenig einzuwenden haben, wie Italien oder Frankreich. 
Wenn ſeine Zuſtimmung in Wien noch nicht angelangt iſt, fo mag 
dieſe Verzögerung auf Formalitäten zurückzuführen ſein, die wir weiter 
unten näher bezeichnen. Was aber endlich die deutſche Regierung an⸗ 
belangt, welche doch in erſter Reihe zu fragen iſt, ob ſie die Diplo⸗ 
maten⸗Zuſammenkunft in Berlin erlauben will, ſo ſind hier die ur⸗ 


der Konfere 
in Berlin w 


ung lagenen Zufammentritt in Berlin damals 


ch 

n erblicken, 

ae will. 
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e, ob Konferenz oder Kongreß, ſcheint noch nicht ent⸗ 
. n zu fein. Ueber den Unterſchied dieſer beiden Formen diplo⸗ 
matiſcher Verhandlungen theilen wir weiter unten die Erklärung eines 
riuſſiſchen Staatsrechtlehrers mit, welche mit einer früheren von uns 
gegebenen Definition im Weſentlichen übereinſtimmt. Daß die Ka⸗ 
„nette von Petersburg und Wien einen Kongreß erftreben, 
darauf deutet die Wahl von Berlin hin, welche jedenfalls von der 
Abb icht ausgeht, den Fürſten Bismarck zu veranlaſſen, an den Be⸗ 
rat hungen perſönlich Theil zu nehmen. Wie ein Telegramm des 
„Temps“ meldet, Toll der franzöſiſche Miniſter des Aeußern in dem 
am Donnerſtag abgehaltenen Miniſterrathe eine Depeſche des framö⸗ 
ſiſchen Botſchafters Grafen St. Vallier mitgetheilt haben, worin der⸗ 
ſelbe anzeigt, daß Fürſt Bismarck ſich bereit erklärt habe, den Vorſitz 
auf dem Kongreſſe zu übernehmen. Die Richtigkeit dieſer Meldung voraus⸗ 
geſetzt, ſo wird die Erklärung des deutſchen Reichskanzlers nur unter 
der Bedingung erfolgt ſein, daß alle Signaturmächte damit einver⸗ 
ſtanden find und ebenfalls Delegirte ſenden, welche die Vollmacht bes 
ſitzen, endgiltige Beſchlüſſe zu faſſen. Aber gerade in dieſem Punkte 
ſcheint England Widerſpruch zu erheben, nicht nur weil Lord Beakons⸗ 
field keinem Delegirten eine derartige Vollmacht leicht geben möchte, 
ſondern auch, weil er England nicht majoriſiren laſſen will, und dies 
würde auch geſchehen können, ſelbſt wenn er ſich entſchließen wollte, ſelbſt 
auf dem Kongreſſe zu erſcheinen. In Paris herrſchen vielleicht ähnliche Be⸗ 
denken. Zu welchem Reſultate die Verhandlungen führen werden, läßt ſich 
F zur Zeit noch nicht abſehen. Die Entſcheidung wird weſentlich von 
dem Juhalt des Friedensvertrages beeinflußt werden, welcher erſt 
\ nach feiner Ratifikation in Petersburg — alſo ſchwerlich vor acht 
Tagen — in vollſtändiger und verbürgter Form bekannt werden 
dürfte. Indeſſen mögen die Grundzüge des Friedens von San Ste⸗ 
fano, oder wenigſtens diejenigen Punkte, welche als europäiſche Fra, 
gen bezeichnet werden, den Signaturmächten bereits mitgetheilt wor⸗ 
den fein, denn wie eine Depeſche aus London meldet (gl. unſer letz⸗ 
tes Abendblatt), unterhandelt bereits die engliſche Regierung mit den 
anderen Mächten, beſonders mit Oeſterreich, über die Grundlagen 
der Konferenz. Wir wollen hoffen, daß die Verhandlungen zu einem 
baldigen Abſchluſſe führen, der es geſtattet, noch Ende dieſes Mo⸗ 
nats die Konferenz oder den Kongreß zuſammentreten zu ſehen. 
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3 Ueber die hiſtoriſchen Bezüge, die dem Frieden 
von San Stefano zu feinem Namen verholfen haben mögen, 
ſchreibt man der „National⸗Ztg.“ aus Konſtantinopel vom 27. v. M.: 

Der Traktat wird den Namen des Friedens von San Stefano 


. 


führen; es hat das einen bene en Untergrund. Der in Rede 
lebende Ort iſt nämlich auf demjenigen Punkt erbaut, wo die im 
zehnten Jahrhundert ſiegreich bis Byzanz vorgedrungenen Ruſſen ihr 
k u aufgeſchlagen hatten. Auf der Stelle, wo das Haus des Ar⸗ 
menierd Abakel Bey, in welchem Großfürſt Nikolaus gen reſidiren 
fFollte, ſteht, hat ehemals ein Kloſter des heiligen Stephan geſtanden, 
welches durch die Türken oder durch die Zeit zerſtört worden ift. 
Auch die beutige Kirche zu San Stefano, obgleich aus dem Jahre 

Id 11 herrübrend, erweckt alte Erinnerungen, indem fie genau auf dem 
„Nunft ſteht, auf dem ſich ein uraltes Gotteshaus befunden hat, in 
Achem (1203) der damalige Doge von Venedig, Dandolo, unmittel⸗ 
er vor feiner Unternehmung auf Konſtantinopel, das Tedeum ab: 

ngen ließ. Großfürſt Nikolaus hat, unter Bezugnahme auf die his 
ttorſſche Bedeutung des Ortes San Stefano, ar, die Meldung bon 

{ feinen Einzuge dafelbit die Glückwünſche feines Bruders, des Kaiſe rs 
d Alexander, empfangen. 


As 


reich⸗Ungarn un 


Sonntag, 10. März 


. 
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(Erſcheint täglich dreimal.) 8 7 A 48 angenommen 

gen nach einer fo weitgehenden Perſonalunion zwiſchen dem Reiche 
und Preußen, daß ſämmtliche Verwaltungszweige des Reichs von 
preußiſchen Miniſtern geleitet würden, gab dem Fürſten Bismarck 
Anlaß, mit Wärme für den Reichsgedanken einzutreten und für die 
Nothwendigkeit eigener Reichsämter zu plädiren; dabei modifizivte er 
mehr oder weniger ſeine neulichen Ausführungen über die Stellung 
des preußiſchen Finanzminiſters in der Reichsregierung und ſpeziell 
in Beziehung auf die Vertretung des Reichskanzlers. An der Noth⸗ 
wendigkeit der gemeinſamen Leitung der Finanzen des Reichs und 
Preußens hielt er jedoch feſt. Im Uebrigen ermahnte er nochmals 
eindringlich, über dem Wünſchenswerthen das Erreichbare nicht zu ver⸗ 
geſſen. Das Gegenſtück zu der Rede des Abg. v. Kleiſt, war die des 
ultramontanen Abg. Frhrn. v. Frankenſtein (bairiſcher Kämmerer und 
Reichsrath von Baiern), welcher den mittelſtaatlichen Partikularismus 
vertrat und dabei die bairiſche Regierung indirekt der Pflichtverſäum⸗ 
niß anklagte. Den nationalen Standpunkt entwickelte der Abg. Lasker, 
indem er beſonders den neulichen Erklärungen der Miniſter Baierns 
und Württembergs gegenüber die Zuverſicht ſeiner Partei auf die 
künftige Weiterbildung der konſtitutionellen Einrichtungen des Reichs 
betonte 
Autonomiſten, nach welchem der Stellvertreter des Reichskanzlers für 
Elſaß⸗Lothringen ſeinen Wohnſitz in Straßburg haben ſollte. Wenn⸗ 
gleich Fürſt Bismarck die betreffenden Wünſche der Autonomiſten zur 
Zeit zurückwies, ſo behandelte er die Frage doch ausdrücklich als eine 
offene, und die Autonomiſten gingen mit dem Bewußtſein aus der 
Debatte, mit den beſten Hoffnungen der Zukunft entgegenſehen zu 
können. Bei der Abſtimmung wurden alle Amendements abgelehnt — 
dasjenige der Ultramontanen mit 201 gegen 70 Stimmen — und die 
erſten zwei Paragraphen unverändert angenommen. 


— In dem gegenwärtig verſammelten brandenburgiſchen 
Provinziallandtag kam es am Donnerſtag gelegentlich einer 
ſehr trockenen Materie — dem Reglement für die Anſtellung der Pro⸗ 
vinzialbeamten — zu einer ſehr intereſſanten Debatte, über welche die 
„Voſſ. Ztg.“ Folgendes berichtet: - 

Herr Dr. Peiſer aus Königsberg i,/N. beantragte folgende Be⸗ 
ſtimmung in dies (oben genannte) Reglement einzufügen: „ 
ialbeamte bedürfen behufs une M 
rlamentariſchen oder einde 
des Provinzialausſchuſſes.“ 
daß, obwohl er von ſeinem politiſchen Standpunkte aus gegen jede 
Beſchränkung des Wahlrechts ſei, er doch die Provinz davor ſchützen 


Der am 3. März abgeſchloſſene Friede iſt in der Reihe der 
ruſſiſch⸗türkiſchen Friedensſchlüſſe der neunte. , 

Es gingen voran derjenige von 1681 und der auch mit Oeſter⸗ 
reich und Venedig abgeſchloſſene Friede von Karlowie 1699, beide den 
Türken ungünftig. Dagegen A" die Türkei 1711 nach der be⸗ 
kannten Einſchließung Peter's 1. mit feinem Heere am Pruth einen 
günftigen Frieden; ebenſo blieb fie 1739 nach einem zugleich 5 
Oeſter reich geführten Kriege im entſchiedenen Vortheil. Völlig ſchlug 
das Glück wieder in dem Frieden von Kutſchuk Kainardſche 1774 um, 
während der unter preußiſchem Eintreten für die Türkei 1792 zu 
Jaſſy abgeſchloſſene Friede den gegen Oeſterreich durchaus im Vor⸗ 
theil gebliebenen Türken Rußland gegenüber nur ganz geringe Opfer 
auferlegte. Das Gleiche war mit dem unter dem Eindrucke des na⸗ 
poleoniſchen Marſches gegen Rußland 1812 zu Bukareſt abgeſchloſſe⸗ 
nen Frieden der Fall Endlich der ebenfalls unter preußiſcher Me⸗ 
diation zu Stande gebrachte adrianopler Friede von 1829 wie der 
pariſer Friede von 1856 ſind allgemein bekannt. 


Ei Deutſchla nd. 


Berlin, 8. März. Der erſte Provinziallandtag der neuen 
Provinz Oſtpreußen wird, wie ich höre, auf den 2. April, der 
von Weſtpreußen etwa 8 Tage ſpäter einberufen werden. — Nachdem 
hinſichtlich der dem Landtag zu machenden Vorlage in Betreff der 
Uebernahme der berliner Stadtbahn durch den Staat ein Ein 
verſtändniß zwiſchen dem Handelsminiſterium und dem Finanzmini⸗ 
ſterium erzielt worden, iſt dieſelbe behufs definitiver Feſtſtellung in 
die Wege geleitet worden, welche für die Behandlung von Geſetzent⸗ 
würfen vorgeſchrieben ſind. Es gehört dahin bekanntlich die Prüfung 
durch das Staatsminiſterium und die Genehmigung des Königs, 
welche letztere nicht, wie andererſeits gemeldet worden, ſchon erfolgt 
iſt. Man kann indeß erwarten, daß der Angelegenheit eine beſchleu⸗ 
nigte Erledigung zu Theil werden wird, ſo daß ſie demnächſt dem 
wieder zuſammentretenden Landtage vorgelegt werden kann. Die 
Stellung des Abgeordnetenhauſes zu der Vorlage darf wohl als eine 
günſtige bezeichnet werden; wenigſtens glaubt man in parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen, daß das Abgeordnetenhaus ſich für die Annahme aus⸗ 
ſprechen wird. — Durch die Verhandlungen, welche zwiſchen Oeſter⸗ 
rung des Art. 11 der zwi⸗ 
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Zolltarif für Rumänien feſtgeſtellt worden, welcher auch, wie 
vorgeſehen war, gegenüber denjenigen Staaten zur Anwendung kommt, 
mit welchen Rumänien ſonſt Handels⸗Konventionen abgeſchloſſen hat. 

i Berlin, 8. März. Die Mi niſter⸗ Kandidatur 
von Bennigſen und Forckenbeck erhält ih. Der Erftere 
würde, wenn er ſeine perſönlichen Neigungen befragte, gewiß am lieb⸗ 
ſten Miniſter des Innern werden, für den ihm das hannoverſche 
Landesdirektorium eine gute Vorſchule geweſen wäre. Allein als 
Chef der Landespolizei gilt dieſer Miniſter für einen ſpeziſiſchen Ver⸗ 
trauensträger der Krone, und dazu wird bei den Reſten legitimiſtiſcher 
Denkungsart an unſerem Hofe ein ehemaliger hannoverſcher Unter⸗ 
than nicht — leicht genommen werden. Herr von Forckenbeck würde 
Seiner Majeſtät perſönlich, abgeſehen vom Programm, gewiß genehm 
ſein, aber er paßt dem Fürſten Bismarck nicht für das Reſſort, aus 
welchem die weiteren Reformgeſetze hauptſächlich hervorgehen ſollen. 
Deshalb bleibt Dr. Friedenthal darin, der von ſeiner geliebten Land⸗ 
wirthſchaft bereits ſeit einigen Wochen anfängt ſich innerlich abzulö⸗ 
ſen. Es iſt übrigens nicht etwa die Stimmung am Hofe, was Herrn 
von Bennigſen abhält nach dem Miniſterium des Innern zu greifen; 
es iſt ſeine eigene klare Einſicht, daß das Finanz⸗Amt das einzige iſt, 
welches im Reiche wie in Preußen entſcheidende Macht verleiht, daß 
auf dieſes folglich die Partei Beſchlag legen muß, wenn ihr nicht ſo⸗ 
fort die Mehrzahl der Miniſterpoſten überlaſſen werden können, und 
daß ihm und keinem Anderen die Pflicht zufällt, es der Partei zu 
ſichern. Sonſt würde die ihm eigene ausgeprägte Scheu vor jedem 
Dilettantismus gewiß verhindern, daß er gerade dieſes Portefeuille 
übernähme. Aber er wird es eventuell eben als eine unabweisbare 
politiſche Pflicht anſehen. 

$ Berlin, 8. März. Trotz fünfſtündiger Sitzung tft die zweite 
Berathung der Stellvertretungs vorlage heute vom Reichstage 
nicht beendigt worden. Bei der von vornherein unzweifelhaften Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit aller Amendements — es waren deren nicht weniger als 
4 geſtellt — hatte man die größte Enthaltſamkeit ſeitens der Redner 
erwartet. Man kam jedoch über die Diskuſſion der beiden erſten Pa⸗ 
ragraphen, in welchen die Stellvertretung des Reichskanzlers in ſei⸗ 
nen verfaſſungsmäßigen Obliegenheiten überhaupt für zuläſſig erklärt 
und der Modus der Vertretung in der bekannten Weiſe angegeben 
wird, nicht hinaus; der vielberufene $ 3, welcher dem Reichskanzler 
vorbehält, jede Amtshandlung auch während der Dauer einer Stell⸗ 
vertretung ſelbſt vorzunehmen, wird erſt morgen zur Verhandlung 
kommen. Die Debatte wurde übrigens auch heute wieder vorwiegend 
in jenem durchaus ſachlichen Geiſte geführt, welcher die erſte Bera⸗ 
thung kennzeichnete. Nur der Abg. v. Kleiſt⸗Retzow glaubte die Ge⸗ 
legenheit zu einem kühnen Angriff gegen die nationalliberale Partei 
ergreifen zu müſſen, wurde dafür indeß nicht allein vom Abg. Lasker 
in gebührender Weiſe abgefertigt, ſondern auch Fürſt Bismarck ver⸗ 
ſagte ihm mit wünſchenswertheſter Deutlichkeit die Unterſtützung, auf 
welche er in möglichſt ungeſchickter Weiſe provozirt hatte. Neue Ge⸗ 
ſichtspunkte zur Sache brachte die Debatte kaum zu Tage. Der Abg. 
v. Kleiſt⸗Retzow vertrat mit gewohntem Feuereifer den Standpunkt 
des preußiſchen Partikularismus und brachte ſich durch ſeine Maßlo⸗ 
ſigkeit ſelbſt um die Wirkung auch derjenigen ſeiner Forderungen, de⸗ 
nen die Berechtigung nicht abgeſprochen werden kann. Sein Verlan⸗ 


können, weil fie dem Land⸗ oder Reichstage, den Gemeinde oder den 
Kirchen vertretungen angehören. Frhr. v. Manteuffel erklärte, daß er 
zu ſeiner Verwunderung gehört habe, daß ſelbſt der Direktor der 
Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Eberswalde (Hr. Dr. Zinn) Reichstags⸗ 
abgeordneter ſei und da ergebe ſich für ihn doch die Frage, was 
während der Reichstagsarbeiten aus den armen Irren werde. Land⸗ 
rath Scharnweber bemerkte dagegen, Dr. Zinn laſſe es in feiner 
Anſtalt trotz ſeines Reichstagsmandats an Nichts fehlen und beſitze 
namentlich eine große Perſonalkenntniß über feine Kranken. Landrath 
v. Meyer (Arnswalde) war auf der Seite des Hrn. Peiſer, ebenfo 
der Graf v. Brühl und der Landesdirektor v. Levetzow, obgleich 
Letzterer augenblicklich felbft ein Reichstagsmandat beſitzt. Bürger⸗ 
meiſter Hammer (Brandenburg) dagegen widerſprach dem Antrage: 
Alle Rückſichten, welche die Kommunal⸗ und Provinzial⸗Verwaltung 
beanſpruchen dürfe, müſſen zurückſtehen vor dem höchſten politiſchen 
Recht, welches die Verfaſſung giebt, und vor dem Grundſatze, daß 
ſich das Volk ſeine Vertreter da nehmen kann wo es ſie findet. Die 
Zweckmäßigkeit der Uebernahme eines Mandats müſſe man dem 
eigenen Urtheil der Beamten überlaſſen, nicht aber dem Urtheile der 
vorgeſetzten Behörde. Ein ſolches Superarbitrium müßte bei politi⸗ 
ſchen Wahlen ſehr bedenklich erſcheinen. Auch Landesſyndikus Gerhard 
äußerte feine Zweifel darüber, ob eine ſolche Beſtimmung nicht contra 
jus publicum, d. h. Poren die Verfaſſung und gegen das Van eng e 
verſtoßen würde. Dennoch wurde der Peiſer'ſche Antrag mit großer 
Majorität angenommen. 


— S. M. Kanonenboot „Albatroß“, 4 Geſchütze, Komman⸗ 
dant Korv.⸗Kapt. Menſing I. iſt, telegraphiſcher Nachricht zufolge, 
am 7. d. in Singapore eingetroffen. An Bord Alles wohl. 


—. In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 8. Februar 
berichtete Dr. Virchow als Referent der Budgetkommiſſion über Pe⸗ 
titionen betr. die Reorganiſation des Mepdisinals 
weſens in 1 Die bei dieſer Gelegenheit von ihm gehal⸗ 
tene Rede hat den Direktor des kaiſerlichen Geſundbeitsamts, Dr. 
Struck, veranlaßt, an die „D. Z. für praktiſche Medizin“ folgendes 
Schreiben zu richten: 

„Berlin, den 19. Februar 1878. Verehrteſter Herr Redakteur! 
In der Anlage beehre ich mich, Ihnen Abſchrift eines Paſſus aus 
einem mit der Unterſchrift des Herrn Geheimen Medizinalraths Prof. 
Dr. Virchow verſehenen Berichte der königl. preußiſchen Wiſſenſchaft⸗ 
lichen Deputation für das Medizinalweſen an den königl. preußiſchen 
Herrn Kultusminiſter (Datum des Umſchlages der 24. Oktober 
1876) mit der Bitte um Wiedergabe in Ihrem Blatte ergebenſt eins 
zufenden. Der Inhalt dieſes Schriftſtückes erſcheint mir den (in Ihrer 
Zeitſchrift Nr. 7. p. 82 reproduzirten) Verhandlungen des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes vom 8. Febr d. J. gegenüber 70 bemerkenswerth, 
daß ich nicht verſäumen möchte, ihn dem ärztlichen Publikum zur 
Kenntniß zu bringen.“ 

Die Anlage ſelbſt lautet: „Eine wirklich einheitliche und zugleich 
kraftvolle und wirkungsfähige Einrichtung in der Geſtalt eines 
oberſten Geſundheiklgamtes in Preußen kann allein 
dieſen Uebelſtänden abhelfen. Man könnte bier die Präjudizialfrage 
aufwerfen, ob mit der Schöpfung eines Reichsgeſundheitsamles dieſe 
Einrichtung nicht überflüſſig geworden wäre. Wir dürfen uns in 
dieſer Beziehung wohl auf unſer Gutachten vom 15. Nov. 1871 be⸗ 
ziehen, in dem wir den Nachweis gelübrt haben, daß bei der jetzigen 
Organiſation des Reiches die praktiſche Entwickelung und die Pflege 
der öffentlichen Geſundheitseinrichtungen Aufgabe und Pflicht der 
Einzelſtaaten fein müſſe Die Erfahrung bat dieſe Auffaſſung be⸗ 
ſtätigt. Das jetzige Reichsgeſundheitsamt wird nur einen fehr gerin⸗ 
gen Theil derjenigen Aufgaben in die Hand nehmen können, welche 
nach unſerer Meinung durch eine Zentralinſtanz gelöſt werden müſſen. 
Insbeſondere wird die Verbindung derfelben mit den eigentlichen 


Eine Epiſode veranlaßte das Amendement der elſäſſiſchen 


Der Antragſteller bemerkte, 


wolle, daß die von ihr bezahlten Beamten plötzlich nicht arbeiten 
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e een nur durch die Behörden der Einzelſtaaten hergeſtellt 
rden können.“ RE 
18 r. Virchow hat dem Redakteur der genannten Zeitſchrift, 
Dr. Früntel darauf Folgendes erwidert: 
Hochgeehrter Herr Kollege! In der Nr. 8 Ibrer geſchätzten 

eitſchrift ſteht ein Brief des Direktors des kaiſerl. Geſundheitsamts 
Hr. Struck, welcher meine Rede im Abgeordnetenhauſe über die Me⸗ 
dizinalreform zum Gegenſtande hat und dieſer Rede „gegenü ber“ 
ein Stück aus einem ſogenannten „Berichte der Königlich Preußi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen an den 
Königlich Preußiſchen Herrn Kultusminiſter“, welcher mit ſeiner 
Unterſchrift verſehen ſei, dem ärztlichen Publikum zur Kenntniß bringt. 
Es iſt mir leider nicht erfindlich geweſen, zu welchem Zwecke 

err Direktor Dr. Struck dieſe Gegenvorſtellung vorgenommen hat. 

ch babe meine Rede im Abgeordnetenhauſe noch einmal nachgeleſen, 
aber ich finde in der That keinen einzigen Punkt, welcher die Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſer ſehr ungewöhnlichen Operation hätte darbieten 
können. Sollte Herr Direktor Dr. Struck die Sache für wichtig ge⸗ 
nug halten, um fie zum Gegenſtande einer weiteren öffentlichen Be⸗ 
ſprechung zu machen, jo würde ich gern bereit fein, fie innerhalb 
der für mich zuläſſigen Gremen zu klären. Hier möchte ich aber 
darauf aufmerkſam machen, daß die Grenzen für mich andere ſind, 
als für den Herrn Direktor Dr. Struck. Ich bin nicht berechtigt, 
Schriftſtücke der Wiſſenſchaftlichen Deputation, ſei es im Ganzen, ſei 
es tbeilweiſe, ohne beiondere Autorifation zu veröffentlichen. Indeß 
glaube ich mich doch ſoweit im Recht, daß ich hervorhebe, daß das 
vom Herrn Direktor Struck zitirte Schriftſtück nicht ein Bericht der 
Wiſſenſchaftlichen Deputation an den Miniſter, ſondern nur der Ent⸗ 
wurf zu einem ſolchen iſt, und ich darf es wohl als ein Novum be 
zeichnen, daß ein ganz unbetheiligter Dritter ſich erlaubt, 
aus einem ſolchen Entwurf einzelne Sätze zu veröffentlichen. 

Indem ich Sie erſuche, Herr Kollege, dieſen Zeilen einen Platz 
in Ihrer Zeitſchrift zu gewähren, zeichne ich mit der Verſicherung 
vollkommener Hochachtung R. Virchow. 

— Der Bericht der Kommiſſton für Reform der Sta⸗ 
iſtik des 8 Waarenverkehrs des deut⸗ 
chen Zollgebiets, der (wie ſchon erwähnt) am 7. d. den Bundesrath 

eſchäftigte, iſt in mehrfacher Beziehung von beſonderem Intereſſe. 
Die Kommiſſion, fo wird darüber berichtet, welche unter dem Vorſitze 
des kaiferlichen Gebeimen Ober⸗Regierungsraths Huber in Berlin 
vom 14. Januar bis zum 27. Februar cr. tagte, beſtand aus folgen⸗ 
den Mitgliedern: dem kaiſerlichen Direktor des ſtatiſtiſchen Amts, 
Dr. Becker, kaiſerl. Regierungsrath Hegelmaier, kaiſerl. Geh. Ober⸗ 
Poſtrath Günther, kaiſerl Geh. Kegierungsrath Kraefft, königlichen 
preußiſchen Geh. Ober⸗Finanzrath Jaebnichen, königl. preußiſchen 
Steuerrath Collas, königl. bairiſchen Oberzollrath Sieben und dem 
kaiſerl. Generaldirektor der Zölle und indirekten Steuern zu Straß. 
burg, Fabricius. Die Kommiſſton beſchäftigte ſich namentlich mit 
den hervorgetretenen Mängeln beim Nachweiſe der Mengen der an 
ein⸗, aus⸗ und durchgeführten Waaren und zwar gegenüber den ein⸗ 
zelnen Arten des Waarentransports auf gewöhnlichen Landwagen 
mit den Eiſenbahnen, zu Waſſer und mit den Staatspoſten. Ferner 
deſchäftigte man ſich mit den Mängeln beim Nachweiſe der Waaren⸗ 
gattungen, mit den Mängeln beim Nachweiſe der einzelnen Verkehrs⸗ 
richtungen und endlich mit dem Nachweiſe der Werthe der ein⸗ und 
ausgeführten Waaren. Die Kommiſſion war von Anfang an der 
Anſicht, daß eine wirkſame Abbülfe oder auch nur eine weſentliche 
Verbeſſerung dieſer vielfachen Mängel und Lücken nicht erreicht wer⸗ 
den könne, wenn nicht den mit der Anſchreibung des auswärtigen 
Waarenverkehrs des deutſchen Zollgebiets beauftragten Organen 
einerſeits durch eine ausgiebigere Mitwirkung der öffentlichen Ver⸗ 
kehrsanſtalten und ſonſtigen Waarentransportanten, andererſeits durch 
eine Betheiligung des mit dem Auslande verkehrenden Publikums an 
den bezüglichen Aufgaben der Verwaltung zuverläſſigere Hülfsmittel 
als bisber geboten würden. An eine wirkſame und dauernde Hülfe⸗ 
leiſtung Seitens der genannten Kreiſe kann aber nicht wohl gedacht 
werden, wenn man dieſe Mitwirkung lediglich dem guten Willen der⸗ 
elben überläßt. Es berrſchte deshalb im Schooße der Kommiſſion 
verſtändniß darüber, daß die zur aaa der oben erörterten 
Mängel erforderlichen Aenderungen in den Vorſchriften für die Sta⸗ 
tiſtik des auswärtigen Waarenverkehrs nur durch Beſchreitung des 
Gefetzgebungsweges erreicht werden können. Die W N erblickte 
hiernach ihre hauptſächlichſte Aufgabe darin, einen Geſetzentwurf 
nebſt Ausführungsbeſtimmungen auszuarbeiten, in welchem die Ver⸗ 
flichtung des beim Waarenverkehr mit dem Auslande betheiligten 
ublikums zur Lieferung der für dieſe Statiſtik erforderlichen An⸗ 
gaben und die näheren Modalitäten, unter welchen dieſer Pflicht Ge⸗ 
nüge geleiflet werden ſoll, ſowie der Umfang und die Art der Mit⸗ 
wirkung der Waarenführer, endlich auch die Kontrolen und Zwangs⸗ 
mittel, welche ſowohl dem Wagrenführer gegenüber dem Publikum, 


t 


als auch den anſchreibenden Behörden gegenüber dem Waarenführer 


und dem Publikum zu gewähren fein möchten, näher geregelt werden. 
Zur Herſtellung einer brauchbaren Verkehrsſtatiſtik hat die Kom⸗ 
miffton einen n betreffend die Statiſtik des auswärti⸗ 
gen Waarenverkehrs des deutſchen Zollgebietes und den Entwurf 
der vom Bundesrath zu erlaſſenden e e e ch auf⸗ 
geſtellt, worüber ſich der Bundesrath des Weiteren wird ſchlüſſig zu 
machen haben. 

— Es beſteht ſeit längerer Zeit eine vom Handelsminiſterium haupt⸗ 
ſächlich im Intereſſe der inländiſchen Eiſenwerke getroffene Anordnung, 
welche den Staatseiſenbahn⸗ Verwaltungen anempfiehlt, 
anftatt des 1 den ganz eiſernen Oberbau einzuführen. 
Die „Köln. Hols.⸗Ztg.“ rügte daher neulich das Verfahren der Nieder⸗ 
ſchleftf ⸗Märkiſchen Eiſenbahn, welche eine Submiſſion auf 111,900 
Stück Holzſchwellen kürzlich ag hatte, in der Hoffnung, 
daß ihre Notiz an maßgebender Stelle geleſen werden würde. Die 

„A. 3.“ verſichert nun, daß die der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſendahn vorgeſetzte Behörde dieſe Mahnung nicht erſt abgewartet 
dat, um ſeitens der genannten Eiſenbahnverwaltung genauen Bericht 
einzufordern. Derſelbe dürfte vielmehr alsbald nach der ausge⸗ 
chriebenen Submiſſion verlangt worden fein. Zugleich widerſpricht 

s Blatt der Annahme, daß die bei den ſtaatlichen Eiſenbahnen noch 
in einzelnen Fällen zur Verwendung kommenden Holzſchwellen große 
vaterländiſche Wälderverwüſtung nothwendig machen; dies zu dieſem 

weck benutzte Holz werde den großen Waldrevieren in Polen und 
altzien entnommen. 

— Der geſchäftsfübrende Ausſchuß des deutſchen Lehrervereins, 

Einberufung und Leitung der deutſchen Lehrertage be⸗ 


tung. Bet 
9 lar Beamtenſtatiſtik.] Nach 


8⸗Etat find im Staatsdienſte beſchäftigt 9539 böbere Beamte, 
849 Bobelkennbeante 39217 Unterbeamte und 313 Tonftige Beamte 
Diefelben beziehen zuſammen 131437781 M. an Beſoldung und 


dem Staatshaus⸗ 


M., 400 über 4500 M. bis 5000 M., 1790 über 5000 bis 
53 über 6000 bis 7000 M., 36 über 7000 bis 8000 M., 244 über 8000 
bis 9000 M., 62 über 9000 
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14559749 M. an Wohnungsgeldzuſchliſſen cungerechnet die an ca. 10 
pCt. aller Beamten 
ſetzt der Etat in verſchiedenen Titeln noch 
perſönliche Ausgaben aus. fo daß der Geſammtaufwand für die 
Staatsbeamten ſich auf 180507521 M. beläuft. Von den Beamten 
beziehen 43 keine Beſoldung, 58 2 383 
M., 6971 über 500 bis 750 M., 17592 über 750 bis 1000 M., 23794 
über 1000 bis 1500 M., 6421 über 1500 M. bis . e 
2000 bis 2500 M., 6086 über 2500 bis 3000 M., 4221 über 3000 bis 


Außerdem 


ewährten freien 1 
34509991 M. anderweite 


bis 250 M., 383 über 250 bis 500 


2000 M., 3933 über 


884 über 3500 M. bis 4000 M., 1400 über 4000 bis 4500 
6000 M., 


gewordene Maurer und ehemalige Redakteur der 


— Der flüchti j } 
Grottka u, iſt, wie das genannte Blatt mit- 


„Berl. Fr. Pr.“, Paul 


theilt, 9 80 in Philadelvbia angekömmen und hat dort auch bereits 
eine große 
merkt die „Börſ. Ztg.“, daß der bier fo bekannt gewordene ſonal⸗ 


Volksverſammlung abgehalten. Wir glauben kaum, be⸗ 


demokratiſche Agitator jenſeit des Oceans das Geſchäft in gleich lu⸗ 
krativer Weiſe wird fortſetzen können; die Amerikaner ſind eben zu 
praktiſch, und Herr Grottkau wird am Ende auch wieder zur Kelle 
und zum Hammer greifen müſſen, um drüben ein menſchenwürdiges 
Daſein“ zu friſten. — Ein anderer Agitator, der Schriftſetzer Auguſt 
Heinſch, iſt am 7. d. plötzlich einem Blutſturz erlegen. Heinſch 
war techniſcher Betriebsleiter der hieſigen „Allgemeinen deutſchen 
Aſſoziationsbuchdruckerei“ und Heſchüftsfübrer der hieſigen Sozial⸗ 
demokraten. Bei der vorjährigen Reichstagswahlkampagne leitete er hier 
die ſozialdemokratiſchen „Wahlſchlachten“ und hauptſächlich ſeiner Or⸗ 
aniſirung der Wahlagitationen haben die Sozialdemokraten ihre 

erliner Erfolge zu verdanken. Oeffentlich machte der Verſtorbene 
wenig von ſich reden, dagegen entwickelte er im Stillen eine erſtaun⸗ 
liche, aber auch ſehr aufreibende Rührigkeit. Er gebörte innerhalb 
der Partei zu den ſogenannten „kalten Fanatikern“ Die „Berl. Fr. 
Pr.“ widmet ihm an hervorragender Stelle einen längeren, höchſt an⸗ 
erkennenden Nachruf und benutzt zugleich die Gelegenheit, um für 
ibren atheiſtiſchen Standpunkt Propaganda zu machen, indem ſie 
ſchreibt: „Das Leichenbegängniß findet am kommenden Sonntag, 
ſelbſtverſtändlich ohne en firhliche Beiwerk, ftatt. Ungläubig, wie 
unſer braver Genoſſe ſchon ſeit vielen Jahren war, iſt er geſtorben, 
und Ungläubige werden ihn hinabſenken in die Grube.“ 

Aurich, 4. März. Das hieſige Schwurgericht hat dieſer Tage 
zwölf norderneyer Fiſcher, welche, wie ſeiner Zeit mitgetheilt iſt, 
am 28. Oktober v. J. bei einem großen Tumulte auf Norderney, bei 
welchem das Haus des Kaufmanns v. Oterendorp und die Fahrzeuge 
von vier holländiſchen Fiſchern mehr oder weniger ſchwer beſchädigt 
wurden, wegen Landfriedensbruches zu einer Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von je 15 Monaten, und drei andere Fiſcher wegen Theil⸗ 
nahme an der Zuſammenrottung zu je acht Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Die Frage betreffs mildernder Umſtände ane 


Italien 


Rom, 7. März. Die Thronrede, womit heut das Parla⸗ 
ment eröffnet wurde, iſt bereits kurz ſignaliſirt worden. Ein längeres 
Telegramm giebt den Inhalt der königlichen Botſchaft wie folgt an: 

Der König hebt zunächſt hervor, daß er, indem er noch einmal 
an die Senatoren und Deputirten ſeine Worte richte, um ſo ſtärker 
das Vertrauen zurückkehren fühle, daß es mit Hilfe der übereinſtim⸗ 
menden Gefühle, die Alle beſeelten, gelingen werde, das große Werk 
zu befeſtigen und zu 1 welchem der glorreiche Gründer des 
Königsreichs ſein Leben gewidmet habe. Die Eintracht, die ſich bei 
dem ſchweren Schlage kundgegeben, I en eſuch 
worden ſei, gewähre die Ueberzeugung, daß die italieniſche Einheit 
auf unerſchütterlichen Grundlagen befeſtigt ſei und daß man ſich jetzt 
den Reformen zuwenden könne, die mit ebenſo großem Vertrauen von 
der Bevölkerung erwartet würden. Als Vorlagen, welche die Regie⸗ 
rung einzubringen beabfichtige, werden hiernach aufgezählt: ein Wahl⸗ 
reformentwurf, eine Vorlage über die Miniſterverantwortlichkeit, ein 
Geſetzentwurf über die Autonomie der Gemeinden und Provinzen, 
Vorlagen betreffs der öffentlichen Ordnung, der Kontrole der Finanz⸗ 
verwaltung, betreffs einer Umgeſtaltung der Steuern, welche durch 


die Verbeſſexung der finanziellen Lage möglich geworden ſei und die 
Steuern in einer 


Laſten der ärmeren Volksklaſſen erleichtern und die 
mehr der ſozialen Gleichheit entſprechenden Weiſe vertheilen ſolle. 


Ferner werde die Regierung unverzüglich Vorlagen einbringen über 


die Herabſetzung des Salzpreiſes und der Mahlgelder. Die Regie⸗ 
rung hoffe, beträchtliche Hilfsquellen für den Staatsſchatz und an⸗ 
ſehnliche Vortheile für die nationalen Induſtrien durch den neuen 
Zolltarif und durch die Handelsverträge zu erlangen, es ſei daher 
eine eingehende Prüfung des Handelsvertrags mit fen fo zu em⸗ 
pfehlen, viele und legitime Intereſſen erforderten deſſen ſofortige An⸗ 
Sodann werden aufs Neue vorgelegt werden die Geſetz⸗ 
entwürfe über die Kirchengüter und über den Zwangscous, ein Bank⸗ 
geſetz, ein neuer Poſt⸗ und Telegraphentarif. Beſondere Fürſorge er⸗ 
fordere die Juſtiz und der Volksunterricht, zu dem Ende würden Vor⸗ 
lagen über eine Reorganiſation der höheren Gerichtsbehörden, eine 


wendung. 


Vorlage zur Löſung der Frage der geiſtlichen Güter, ein Handelsge⸗ 


ſetzbuch, ein Strafgeſetzbuch, ein Geſetzentwurf betreffs Ausführung 
des Geſetzes über den obligatoriſchen Unterricht und Maßregeln zur 
Hebung des wiſſenſchaftlichen und literariſchen Unterrichts eingebracht 
werden. Die großen Erfahrungen der letzten Kriege haben alle 
Staaten genötbigt, ihre militäriſchen Inſtitutionen zu erneuern; das 
Parlament, welches immer von Fürſorge für die Ehre der Fahne er⸗ 
füllt geweſen ſei, werde gewiß mit Genugthuung die Vorlagen entge⸗ 
gennehmen, welche eingebracht werden würden, damit es der Armee 
und Marine nicht an den Waffen und dem Material fehle, welche die 
Wiſſenſchaft täglich vervollkommne. — Die Regierung habe eine Kon⸗ 
vention geſchloſſen, durch welche fie die Exploittrung der Eiſenbahnen 
der Privatinduſtrie anvertraue. Die Rede hebt alsdann hervor, wie 
ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit vor Allem den Ereigniſſen im 
Oriente zuwende Die Regierung, welche mit allen Mächten die 
freundſchaftlichſten und herzlichſten Beziehungen aufrecht erhalte, babe 
für die Verträge eine gewiſſenhafte Beobachtung und eine vertrauens- 
volle Neutralität bewahrt, in Folge deſſen habe ſie ohne Zögern ein⸗ 

ewilligt, ſich an der Konferenz der Mächte zu betheiligen, welche den 
2 il begen, einen dauerhaften Frieden zu ſichern. Die aufrichtige 
Unparteilichkeit Italiens werde deſſen Rathſchlägen nur einen größe⸗ 
ren Werth geben und das Beiſpiel der neueren Geſchichte des Landes 
werde ein weiteres Argument dafür gewähren, um ſolche Löſungen 
der Frage zu unterſtützen, welche der Gerechtigkeit und der Humani⸗ 
tät am meiſten entſprechen. Die Rede gedenkt alsdann des Hinſchei⸗ 
dens des Papſtes und der Neubeſetzung des heiligen Stuhles als 
eines Exeigniſſes, welches man ſich als von den ſchwierigſten Umſtän⸗ 
den begleitet, immer vorgeſtellt batte. Der Papſt, welcher ſeit 32 
Jahren die Kirche regierte, ſei beklagt und verehrt ins Grab geſtie⸗ 
gen; die althergebrachten Bräuche, durch welche ihm ein Nachfolger 
gegeben wurde, hätten ſich frei vollziehen können, ohne daß die Ruhe 
des Staates, der Friede der Gewiſſen und die Unabhängigkeit der 
geiſtlichen Herrſchaft irgendwelche Störung erlitt. „Unter Auf⸗ 
rechterhaltung unſerer Inſtitutionen und indem wir ſtets den 
Reſpekt für den religiöſen Glauben in verſöhnlichen Ein⸗ 
klang brachten mit der unerſchütterlichen 
Rechte des Staates und der großen Prinzipien der Civiliſation, 
baben wir der Welt ezeigt und werden ihr auch ferner zeigen, 
wie fruchtbar die Freiheit ift.“ — Der König giebt zum Schluß der 
Rede dem Vertrauen Ausdruck, daß in ſeinen Händen Italien nicht 
von dem hohen Platze herabſteigen werde, auf welchen es die groß⸗ 
berzige Beharrlichkeit feines erden Ebbafte und die Tugenden ſeines 
Volkes zu ſtellen gewußt haben. (Lebhafter Beifall.) 
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von dem Italien e 


Vertheidigung der 


Nom, 7. März. Der König und die Königin wurden 


auf ihrer Fahrt nach dem Parlamentsgebäude und auf dem Rückwege 
von dort von der Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchen Zuruien begrüßt. 
Der Herzog von Aoſta und die Prinzen von Carignan und Neapel 
wohnten der Feier der Parlaments⸗Eröffnung ebenfalls bei. 


Frankreich. 
Paris, 6. März. Das lange Faktum, welches die heutige „Re⸗ 


publique Frangaiſe“ veröffentlicht, um den Nachweis zu führen, daß 
Frankreichs Intereſſe und Frankreichs Würde erheiſchen, jede Bethei⸗ 
ligung an dem Kongreſſe oder an der Konferenz abzulehnen, hat 
in den hieſigen politiſchen Kreiſen beſonders deshalb Aufſehen erregt, 
weil man wußte, daß ſich Herr Gambetta in den letzten Tagen 
bei verſchiedenen Gelegenheiten ganz in demſelben Sinne ausgeſpro⸗ 
chen batte. Da nun in dem heutigen Artikel die Kammer aufgefor⸗ 
dert wird, dieſe Konferenzfrage in die Hand zu nehmen, liegt die Ver⸗ 
muthung nahe, daß Herr Gambetta beabſichtige, die Maforität zu 
veranlaſſen, in dieſer Beziehung einen Druck auf die Regierung aus⸗ 
zuüben. Es wird ſich vielleicht ſchon morgen zeigen, ob der Chef der 
Majorität wirklich mit einem ſolchen Plane umgeht, was ich vorläufig 
noch bezweifeln möchte, da ich nicht annehmen kann, daß es Herrn 
Gambetta in dieſem Augenblick wünſchenswerth erſcheint, eine mini⸗ 


fterielle Kriſis herbeizuführen. Es darf aber als ganz umweifelhaft 


betrachtet werden, daß der Miniſter des Aeußeren, Herr Waddington 
und auch die meiſten, wenn nicht alle ſeine Kollegen keineswegs die 


Anſichten des anonymen Politikers der „Republique Frangaiſe“ Über 
die Konferemfrage theilen und ſchwerlich durch eine Manifeſtation der 


Kammer dazu veranlaßt werden könnten, die bereits im Prinzip er⸗ 


theilte Zuſage der Betheiligung Frankreichs zurückzunehmen. Was 
nun das Faktum der „Republique Frangaiſe“ ſelbſt betrifft, fo fühle 
ich weder das Bedürfniß noch glaube ich die Berechtigung zu beſitzen, 
die Haltloſigkeit der Gründe nachzuweiſen, durch welche darin die 
Abſtention Frankreichs begründet werden ſoll; ich kann es füglich den 
Framzoſen überlaſſen, zu beurtheilen, ob es ihrer Machtſtellung Nutzen 
bringen kann, wenn ſie in einer ſo wichtigen Angelegenheit handeln 
wollen wie trotzige und grollende Kinder, die ſich miß vergnügt in die 
Ecke ſtellen, weil ihre Kameraden ihnen nicht beim Spiel die erſte 
Rolle laſſen wollen. Für Deutſchland hat die Sache inſofern ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe, als auch in dieſer feierlichen Auslaſſung der „Re⸗ 
publique Frangaiſe“ der Revanchegedanke durchblickt oder richtiger 
geſagt, die Grundlage für die ganze Beweisführung des Verfaſſers 
bildet. (Nat. 3) 

Paris, 6. März. Der vollſtändige Bruch der Konſtitu⸗ 
tionellen des Senats mit den Gruppen der Legiti⸗ 
miſten und Bonapartiſten iſt der Gegenſtand aller Ge⸗ 
ſpräche in den parlamentariſchen Kreiſen. Die „Corr. Havas“ bringt 
darüber folgendes Nähere: 


„Es iſt nicht ohne Intereſſe, die Namen derjenigen Sen 
kennen zu lernen, die ſich vom Bündniß mit der Rechen . 
Es find: Herzog d' Audiffret⸗Pasquier, Oberſt d'Andlau, Aubrelicque 
de Barante, Beraldi, Bertrund, Bocher, General Boiſſonnet, Dar 


gueuet, Dieudé⸗Defly, Duchaffaut, Houſſard, Admiral Fuat, r 
* 


ambert Sainte Croix, de Leſtapis, de Malherbe ichel 
Perret, General Bourcet und Wallon. . L* wit Pag ne 
undzwanzigſte Mitglied dieſer Fraklion, hat ſchon L 
der konſtitutionellen Gruppe gebrochen und ſich beim 
gun offnet 1 5 — ie ihn Ay m Gruppe erwähnt jo» 
gar offiziell die Zuſtimmung von General Riffault. Die 11 Mitglies 
der, die in den Reihen der Rechten ien | — 
de Bondy, General Chabaud⸗Latour, Daru, 
Lacave⸗Laplagne, Salmon, de la Sicotiere und de Ventavon Bei 
dieſer Gelegenheit muß man bemerken, daß folgende ſechs Mitglieder 
Boſe, General de Cbabron, Denormandie, Gouin, de Ladergne undd 
Luro, die man gewöhnlich der konſtitutionellen Gruppe zuzä lle. weil 
fie dem rechten Zentrum der National⸗Verſammlung angeh „ ſeit 
Beſtehen des Senats faſt alle dem linken Zentrum angehören oder 
—— ſeit zwei Jahren bei allen Umftänden mit der Linken 
mmen.“ 

Der Soleil, das Hauptorgan dieſer Gruppe, beſchäftigt ſich heute 

mit der Annäherung zwiſchen Bonapartiſten und Legitimiſten. 


„So leicht es war,“ ſchreibt er, „das mei zwiſchen Legitim! 


nd Batbie, Bompard 


ſten und Ortleaniſten zu begreifen, die ſich wechſelſeiti 
machten, um zu einem und demſelben Ziele, ve en geh 
Thrones der Bourbonen, zu gelangen, jo ſchwer hält es, ſich das Bünd⸗ 
niß zwiſchen Legitimiſten und Bonapartiſten zu erklären. Was iſt der 
gemeinſchaftliche Zweck, den dieſe beiden entgegengeſetzten Parteien zu 
verfolgen gedenken? Die Einen träumen von der Wiederherſtellun 
des Kaiſertbums durch das 3 ee Stimmrecht; die Anderen bof⸗ 
fen auf die Reſtauration der Monarchie mittels der königlichen Erb⸗ 
folge. Wo liegt der Punkt, an welchem fie zuſammentreffen werden ? 
Sie können nirgends einen andern finden als in einem Verein des 
gan und der Rache. Iſt das patriotiſch? Es iſt dies übrigens ein 
andel, wobei die Yegitimiften etwas einlegen, aber nichts zurückbe⸗ 
kommen. Wozu können ihnen die Bonapartiſten dienlich ſein, deren 
Prinzip gerade das Gegentheil des ihrigen iſt? Zu nichts. Napoleon 
IV. auf dem Thron iſt ein größeres Hinderniß für Heinrich N. als 
ein zeitweiliger Präſident. Das republikaniſche Frankreich dürfte viel 
natürlicher zur Monarchie zurückkehren als das kaiſerliche. Man hat 
uns öfters aufgefordert, eine prinzliche Präſidentſchaft der Republik 
anzuſtreben. Wir haben ſtets erachtet, daß daraus unvermeidliches 
Mißtrauen, nothwendige Täuſchungen oder bedauernswerthe, Hin⸗ 
reißungen entſtehen würden. Wir haben folglich dieſe Ausſicht Se 
wieſen, und zwar, um auf der rechten Bahn zu verbleiben, der einzi⸗ 
gen, worauf die erbliche Monarchie, wenn fie wiederkehren fol, mies 
derkehren kann.“ 

Paris, 7. März. Es wird bemerkt, daß die „Republique Fran⸗ 
gaife“ heute nicht auf ihren geftrigen Artikel über die Betheiligung 
Frankreichs an der Orientkonferenz zurückkommt. Dies wird 
mit einer Beſprechung in Verbindung gebracht, welche Gambetta 
geſtern Nachmittag mit dem auswärtigen Miniſter Waddigton 
pflog, und worin der letztere dem Chef der republikaniſchen Majorität 
wohl die Gefährlichkeit des von ihm begünſtigten Enthaltungsprofekts 
verſtändlich gemacht hat. Die Betheiligung Frankreichs am berliner 
Kongreſſe it unzweifelhaft. Der Miniſterrath hat ſich heute im Sinne 
der Betheiligung ausgeſprochen. Herr Waddington wird ſelbſt nach 
Berlin gehen, falls die anderen auswärtigen Miniſter dies gleichfalls 
thun, andernfalls wird Herr de Saint⸗Vallier als Bevollmächtigter 


fungiren. N 

Die ſchon mehrfach erwähnte Note des Amtsblattes hat 
folge det, Wiest Hohenlohe, d tſcher B 

S. H. i 0 „deutſcher Botſchafter in Paris, thei 
Minifter der auswärtigen Augelegenbeſteu el daß SH De 
Kaifer den deutſchen Malern und Bildhauern die Be⸗ 
willigung giebt, an der Weltausſtellung von Paris Theil 
zu nehmen Der Miniſter erhielt zu gleicher Zeit eine Depeſche vom 
Herrn Grafen de Saint-Ballier, durch welche er anzeigt, Se. Kaifer⸗ 
liche Majeſtät habe geſtern die zwei Dekrete unterzeichnet, welche die 
Theilnahme Deutſchlands an der Ausſtellung der ſchönen Künſte re⸗ 


Enacıe geh | 
finden — i 
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ufournel, de Greffulbhe. 
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n, das eine die gemiſchte Beifunge- und Kontrol⸗Rommiſſton ein⸗ 
end, das andere, die Anzahl der Werke, die geſandt werden können, 

eſtſtellend. Se. Majeſtät geruthen höchſtſelbſt Ihren Beſchluß dem 
otſchafter Frankreichs in Berlin mitzutheilen. 

Die Theilnahme der deutſchen Künſtler an der Ausſtellung wird 
von der geſammten nicht klerikalen Preſſe mit Freuden begrüßt. 
Daß die Klerikalen ſich einige ſpitzige oder tückiſche Bemerkungen 
gegen Waddington und Saint⸗Vallier nicht verſagen, verſteht ſich 


von ſelbſt. R 
Belgien 


Brüſſel. Zur Erläuterung der bereits kurz telegraphiſch gemel⸗ 
deten Nachricht, daß der wegen Erpreſſungsverſuch gegen die deutſche 
Regierung angeklagte Er lecke freigeſprochen, doch noch in Haft ſei, 
weil der Staatsanwalt Appellation eingelegt habe, wird zur Rücker⸗ 
innerung früherer Vorgänge gemeldet, daß von Brüſſel aus ein ge⸗ 
wiſſer E., unter dem Vorgeben, in den Beſitz von Dokumenten ge⸗ 
langt zu ſein, welche von Wichtigkeit für die deutſche Reichs⸗ 
regierung wären, einen Erpreſſungsverſuch gegen die letztere gemacht 
habe. — Im Uebrigen dürfte der obige Erlecke wohl mit dem gewiſſen 
Ehlert identiſch fein, von welchem der „National⸗Zeitung“ aus Brüſ⸗ 
ſel gemeldet worden iſt, daß er in die Affaire Biſhop verwickelt ſei 
und daß die berliner Regierung aus dieſer und anderen Urſachen 
ſeine Auslieferung verlange. 


Großbritannien und Irland. 


London, 7. März. Im Oberhauſe lenkte der Herzog von Argyll 
die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Verträge der Jahre 1856 und 


1871 und beantragte, die betreffs Griechenland geführte diplomatiſche 


Korreſpondenz vorzulegen. Argyll erklärte, die Türkei ſei die einzige 
der Signatarmächte, welche die Verträge gebrochen habe, dieſelben 
ſeien daher als thatſächlich aufgehoben zu betrachten; Argyll ſprach 
dann weiter ſeine Befürchtungen für die Unabhängigkeit der Türkei 
aus. — Im Laufe der Debatte erklärte der Staatsſekretär der Kolo⸗ 
nien, Carnarvon, die Türkei babe allerdings die Verpflichtun⸗ 
gen des Vertrages von 1856 nicht ausgeführt, aber Rußland habe 
ſeine Verpflichtungen ebenfalls nicht beobachtet, ſei daher nöthig, daß 
jede Regelung ſorgfältig geprüft werde, damit ſie nicht nur 
praktiſch, ſondern auch von Dauer ſei. Die Herr⸗ 
ſchaft der Türkei könne nicht wieder hergeſtellt 
werden, die Erſetzung derſelben ſei in einer graduellen Beſſerung 
ihrer Unterthanen und der verſchiedenen Racen zu ſuchen. — Lord 
Derby gab hierauf eine geſchichtliche Ueberſicht über die Verträge 
von 1856 und 1871 und hob ſodann hervor, der durch die Verträge 
von 1856 und 1871 beabſichtigt geweſene Zuſtand habe aufgehört, 
dennoch müſſe die engliſche Regierung ſie als bindend erachten, bis 
Europa ein neues Syſtem ſanktionirt habe. Wenn man dieſe Ver⸗ 
träge jetzt als Ausgangsgunkt nehme, ſo würde dies nur geſchehen, 
um davon abzuweichen. Unter den allgemeinen Prinzipien, mit 
dienen England zur Konferenz gehen würde, ſei auch 
der Wunſch, daß die Löſung der orientaliſchen Frage in europäi⸗ 
ſchem nicht in exkluſive ruſſiſchem Sinne erfolge, daß, ſoweit 
die Umſtände dies geſtatten, ſie die Elemente der Stabilität und 


Dauerhaftigkeit beſitze und daß, ſoweit es die Umſtände zulaſſen, die 


— 
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Anſprüche der verſchiedenen Racen und Konfeſſionen ziemlich gleich⸗ 
mäßig abgewogen würden. Es ſeien bei dieſer Frage fo viele Inter⸗ 
eſſen involvirt und es beſtänden ſo viele Schwierigkeiten, daß die 
Unterhändler keine leichte Aufgabe haben würden. Die Regierung 
werde ihr Möglichſtes thun, um eine befriedigende Löſung herbeizu⸗ 
führen, allein es wäre unmöglich, vorher ſagen zu wollen, welches 
Reſultat dieſelbe haben werde. Der Herzog von Argyll zog nach 
dieſen Erklärungen ſeinen Antrag zurück. Das Haus vertagte ſich 
hierauf. 


Rufßzland und Polen. 


Im „Journal de St. Petersbourg“ giebt Prof. Mar⸗ 
tens, der bekannte Lehrer des Völkerrechts folgende Erläuterung des 
Unterſchieds zwiſchen Konferenz und Kongreß: 


peawungen zu fein, ſich bei i 
en. 


auf dem der weſtfä 18g 
möglich, daß die Konferenz der Minifter an demſelben Orte ſtattfin⸗ 
Det, der Kongre 


tenen 
Zu N —. von 
en 0 
den für weitere ene vorzubereiten, das bildet den wich⸗ 
tigen und unterſchiedlichen 
die Definition der Kongreſſe anführen, wie fie der Profeſſor 
ter in . gen 
under 
. geſchloſſenen Frieden zu ergänzen und pi beftätigen, 
de 1 * > 
könnten“ Heffter ſagt in ſeinem „europäi! chen Völkerrechte“: 
„Das gegenwärtige Jahrhundert 
greſſen 
einen bereits eing 


15 von 
ſſen. Ohne 


Et 
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Türkei und Donaufürſtenthümer ! 


Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht den Hauptinhalt des konſtanti⸗ 
nopeler Friedens vertrages in 29 Paragraphen, der zwar meiſt 
Bekanntes wiedergiebt, jedoch den Anſchein erweckt, als ſei ihm eine 
gewiſſe Authentizität nicht abzuſprechen. Derſelbe lautet: 

1) Montenegro wird unabhängig und erhält Antivari. 

2), Ueber ſeine Beziehungen zur Pforte bleibt eine weitere Ueber⸗ 
einkunft vorbehalten. Streitigkeiten ſollen durch Oeſterreich und Ruß⸗ 
land geordnet werden. 5 8 

3) Serbien wird unabhängig erhält Niſch, den Thalweg der 
Drina und Kleinzwornik. 8 

4) Die Mohamedaner können ihr bewegliches Eigentbum behal⸗ 
ten. Eine türkiſch⸗ſerbiſche Kommiſſion ſoll in zwei Gabren über die 
—.— des beweglichen Eigenthums, in drei Jahren über die Veräu⸗ 

erung von Staats⸗ und Kircheneigenthum (Vakuf) entſcheiden. 2 

5) Rumänien wird unabhängig; die Frage der Kriegsentſchädi⸗ 
gung ſoll durch einen beſonderen Vertrag zwiſchen Rumänien und der 
Türkei geregelt werden. Die rumäniſchen Unterthanen werden in der 
Türkei dieſelben Rechte haben wie die der anderen Mächte. 5 

6) Die endgiltige Grenze der Bulgarei wird durch eine türkiſch⸗ 
ruſſiſche Kommiſſion gezogen werden noch vor der Räumung Rume⸗ 
liens. (Eine Karte ift beigefügt.) Die Grenze geht von Wranja über 
den Karadagb, die Karadrina, das Grammosgebirge, Kaſtoria, vom 
mac eie un f der Moglenitza und des Wardar (weſtlich von Salo⸗ 
nichi) bis an die Mitte des Beſchigul, tritt mit dem Karaſu (Struma) 
an die Meeresküſte, umfaßt den Buſen von Kawala, Burugul und die 
Tſchaltepekette bis zum Rhodopegebirge, Karakolos, gebt über den Fluß 
Arda bis Tſchirmen, ſchließt Adrianopel aus, geht über Luleh ke rg 
an das Schwarze Meer bis Hekim Tabiaſſi, von da bis Mangalia, 
1 3 des Sandjaks Tultſcha entlang bis unterhalb Raſſowa an 
er Donau. 

7) Der Fürſt ſoll frei durch die Bevölkerung gewählt werden, 
von der Pforte beſtätigt werden und der Zuſtimmung der Mächte 
bedürfen. Kein Wied einer der Dynaſtieen der Großmächte kann 
gewählt werden. ie Nationalverſammlung wirb nach Tirnowa 
oder Philippopel berufen wegen der künftigen Organiſation des Lan⸗ 
des, welche analog der Geſtaltung der Donaufürſtenthümer im Jahre 
1830 bereits vor der Wahl des Fürſten unter der Ueberwachung eines 
ruſſiſchen Kommiſſars und im Beiſein eines türkiſchen eingerichtet 
werden fol. Die Einführung der neuen Regierung wird für 2 Jahre 
einem ruſſiſchen Kommiſſar anvertraut. Nach einem Jahre können 
auch Bevollmächtigte anderer Mächte theilnehmen, wenn dies für 
nothwendig gehalten wird. 5 0 

8) Die kürkiſche Armee verläßt die Bulgarei, alle Feſtungen 
werden geſchleift auf Koſten der Gemeinden. 8 zur Bildung einer 
einheimiſchen Miliz bleibt die Bulgarei für zwei Jahre von den 
Ruſſen, und zwar von 6 Divifionen Infanterie und 2 Divifionen 
Kavallerie, im Ganzen von höchſtens 50,000 Mann beſetzt, welche auf 
Koſten der Bulgarei unterhalten werden. 1 

9) Die Höhe des Tributs der Bulgarei wird durch ein Ueber⸗ 
einkommen der Türkei, Rußlands und der anderen Mächte feſtge⸗ 
ſetzt. Die Bulgarei tritt in die Verpflichtungen der Türkei der 
Eiſenbabn⸗Geſellſchaft Ruſiſchuk⸗Varna gegenüber ein, nachdem 
eine Einigung zwiſchen der Pforte, der Bulgarei und der Geſell⸗ 
ſchaft erzielt iſt. Eine Ordnung, die anderen Linien betreffend, bleibt 
vorbehalten. t 1 $ 

10) Die Pforte hat das Recht, eine Militärſtraße für den 
Transport von Truppen und Kriegs⸗Material nach den jenſeits der 
Bulgarei gelegenen Provinzen zu hauen. Die Regelung der Poſt⸗ 
au ee wird einer beſonderen Kommiſſion vor⸗ 
ehalten. 

11) In Betreff der Rechte der außerhalb der Bulgarei anſäſſigen 
Mohamedaner auf in der Bulgarei befindliches Eigenthum gelten die⸗ 
ſelben Beſtimmungen wie bei Serbien. £ 

12) Die Donaufeftungen werden geſchleift; es iſt verboten, 
Befeſtigungen an der Donau anzulegen und dieſelbe mit Kriegs 
ſchiffen zu befahren. Geſtattet ſind nur Zoll⸗ und Polizeiſchiffe. 
Die Vorrechte der internationalen Donau⸗Kommiſſion bleiben in 


raft. 

115 Die Pforte ſtellt die Sulinamündung wieder her und leiſtet 
für die Privatverluſte Entſchädigung. f 

14) In Bosnien und der Herzegowina werden unverzüglich Re⸗ 
formen eingeführt, wie dieſelben in der erſten Sitzung der Konferenz 
von Konſtantinopel feſtgeſetzt wurden, mit Zuſtimmung Oeſterreichs 
und Rußlands. Steuerrückſtände werden nachgelaſſen; zukünftige 
an Be zum 1. März 1880 für die Entſchädigung der Flüchtlinge 
verwendet. 

15) In Kreta findet die organiſatoriſche Ordnung von 1868 ge⸗ 
naueſte Anwendung. Eine ähnliche Ordnung wird für Epirus, 
Theſſalien und die anderen Theile der europäiſchen Türkei geſchaffen. 
Eine befondere Kommiſſion wird die Einzelheiten dieſer Organiſation 
ausarbeiten. Dieſelben werden der Prüfung der Pforte unterworfen, 
welche Rußland vor der Ausführung zu Rathe ziehen wird. 
10) Armenien erhält Reformen nach den örtlichen Bedürfniſſen 
und Sicherheit wird geboten gegen Kurden und Tſcherkeſſen. 

17) Es ſoll eine vollſtändige und allgemeine Amneſtie bewilligt 


werden. > 

18) Die Pforte wird die Anfiht der Kommiſſare der vermitteln⸗ 
den Mächte über den Beſitz der Stadt Khotour in ernſte Erwägung 
eben 1 9 die Arbeit für die Abgrenzung der türkiſch⸗perſiſchen 
Grenze aus. I 0 a 

19) Die zu leiſtende Entſchädigung wird auf 1410 Millionen Ru⸗ 
bel feſtgeſetzt, davon entfallen 900 Millionen auf die Kriegskoſten, 
400 auf den Schaden, den der Handel erlitten, 100 auf den Aufitand 
im Kaukaſus, 10 für die Entſchädigung der ruſſiſchen Unterthanen 
und Einxichtungen in der Türkei. - 1 — 

20) In Erwägung der dedrängten finanziellen Lage des türkiſchen 
Reiches und im Einverſtändniß mit dem Wunſche des Sultans iſt 
Br Ballen um 8 8 ee daß — . 5 

ultſcha (welches gegen Beſſarabien ausgetau R . 
ver Kars, Batım, Bajaſid bis an den Soghanly⸗Dagh Zahlung 
eleiſtet werden kann. - 

21) Die Pforte verpflichtet ſich, die ſchwebenden ruſſiſchen Rekla⸗ 
mationen in freundſchaftlicher Weiſe zu erledigen. 5 
denſelb Die Vorrechte der Mönche vom Athosgebirge verbleiben 

enſelben. 

23) Die Verträge und Konventionen treten wieder in Kraft. 

24) (In Betreff der Meerengen bleibt es bei dem Bekannten.) 

25) Der Rückmarſch der ruſſiſchen Truppen aus dem ürkiſchen 
Gebiet vollzieht ſich in drei Monaten. Ein Theil ſchifft ſich in den 
5 = Schwarzen Meeres, des Marmara⸗Meeres und in Tra⸗ 

ezunt ein. ; R 
11 26) Die Ruſſen verwalten das türkiſche Gebiet bis zum Rückzuge 
der Truppen. ! ? - 

27) Die Pforte verſpricht, nicht gegen die ottomaniſchen Unter - 
119 1 N welche Beziehungen mit den ruſſiſchen Truppen 

ehabt haben. 
: 28) Nach der Ratifikation erfolgt die Auslieferung der Ge⸗ 
angenen. 

9200 Die Ratifikation ſoll ſpäteſtens in 14 Tagen erfolgen, womög⸗ 
lich in Petersburg. Der formelle Friedensſchluß bleibt vorbehalten, 
doch ſind auf jeden Fall dieſe Präliminarien für Rußland und die 
Türkei bindend. a 


Parlamentariſche Nachrichten. 


$ Berlin, 8. März. Die Budgetkommiſſion hat geſtern 
im Poſtetat eine Reihe von Bauten, welche neulich zurückgeſtellt 
waren, bewilligt. Es entſpann ſich dann eine ausgedehnte prinzipielle 
Diskuſſion über das bisher beſtehende an e der e e von 
Budgetpoſten, die aber nicht zum Abſchluß kam. Eine Anfrage aus 
der te der Kommiſſion, ob polniſche Depeſchen nicht expe⸗ 


dirt würden, wurde von dem Generalpoſtmeiſter dahin beantw 

daß die Staatstelegraphen Dort ae Spend en, die Glen 
bahntelegraphen aber nur ſolche in deutſcher Sprache befördern. — 
Die Gewerbeordnungskom miſſion begann geſtern ihre Ar⸗ 


beiten mit der Vorlage über die Gewerbegerichte In s 1 wurden außer 


den Arbeitgebern auch die Lehrherren aufgenommen. Zu der Be⸗ 
ſtimmung, daß die Einſetzung des Gewerbegerichts durch Ortsſtatut 
erfolgen ſoll, wurde folgender Zuſatz angenommen: „Behufs Errich⸗ 
tung des betreffenden Ortsſtatuts find ſowohl Arbeitgeber als Arbei⸗ 
ter der hauptſächlichſten Gewerbezweige und Fabrikbetriebe in mög⸗ 
lichſt großer Zahl zu hören.“ Ferner wurde eine Beſtimmung aufge⸗ 
nommen, nach welcher die Einſetzung von Gewerbegerichten, wenn ſie 
durch Anordnung der Landesceutralbehörde erfolgt, „nur auf Antrag 
betheiligter Gewerbtreibender“ geſchehen fol. Die SS 2-4 wurden 
angenommen. Bei $ 5 wurden die Anträge, die Koſten der Gerichte, 
ſei es den betheiligten Gewerbtreibenden, ſei es dem Staate anfzuerle⸗ 
gen, abgelehnt; desgleichen aber auch die Regierungsvorlage. — In der 
geſtrigen Sitzung der Kommiſſion für die Rechtsanwalts⸗ 
ordnung wurden die 88 31—36 mit einigen vom Abg. Struckmann 
beantragten Zuſätzen angenommen, welche Konſeguenzen des früher 
akzeptirten Grundſatzes enthalten, daß die Zulaſſung eines Anwalts 
beim Landgerichte die Befugniß gewährt, den Wohnſitz an jedem 
Sitze eines Amtsgerichts innerhalb des Landgerichtsbezirks zu nehmen. 
Auch wurde auf Antrag des Adg. v Goßler beſchloſſen, dem $ 7 noch 
folgenden Abſatz hinzuzufügen: „Auf Antrag eines Landgerichts kön⸗ 
nen bei demjelben Rechtsanwälte, welche bei einem benachbarten Land⸗ 
gerichte zugelaſſen fe, widerruflich zugelaſſen werden. Ein wider⸗ 
ruflich zugelaſſener Rechtsanwalt kann in Ermangelung von Rechts⸗ 
anwälten, welche am Sitze des Gerichts wohnhaft ſind, in den Fällen 
des 5 144 der Strafprozeßordnung zum Vertheipiger beſtellt werden“ 
Als 8 36 a fand nach längerer Debatte ein Antrag des Abg. Dr. 
rn ier Annahme, daß der Rechtsanwalt verpflichtet fein fol, den 
ihm für den Vorbereitungsdienſt zugewieſenen oder von ihm über⸗ 
nommenen Rechtskundigen Anleitung und thunlichſte Gelegenheit zu 
praktiſchen Arbeiten zu geben; weitere hierauf bezügliche Ausführungs⸗ 
beſtimmungen wurden dagegen abgelehnt. — Sodann wurde der von 
den Anwaltskammern handelnde dritte Abſchnitt (SS 37—56) im We⸗ 
ſentlichen übereinſtimmend mit der Vorlage erledigt. Jedoch wurde 
zu 8 44 auf Antrag des Abg. Dr. — . ein Zuſatz beſchloſſen, 
wonach die Kammer und deren Vorſtand berechtigt fein ſollen, Vor⸗ 
ſtellungen und Anträge, welche das Intereſſe der Rechtspflege oder 
des Standes der Rechtsanwälte betreffen, an die Landesjuſtizverwal⸗ 
tung zu richten, Desgleichen erhielt 5 48 einige die Art der Bekannt⸗ 
machung der Anwaltskammer⸗Verſammlungen betreffende Zufätze. 

.. .—.k————. — 


Tolales und Provinzielles 
Bofen, 9. März. 

— Die in der Schulfrage auf Antrag des Referenten Landtags⸗ 
abgeordneten Dr. v. Stablewski, Propſt in Wreſchen, von der Pro⸗ 
vinzial⸗Volksverſammlung angenommenen Reſolutionen lauten 
in deutſcher Ueberſetzung wie folgt: 

Die Verſammlung proteſtirt feierlich ſowohl gegen die berei 
vollzogenen wie noch beabſichtigten Verwandlungen — konfeſſionellen 
Schulen in Simultan⸗ oder konfeſſionsloſe Schulen, gegen die Ver⸗ 
drängung der Geiſtlichen und der Inſpektion über die Elementarſchu⸗ 
len und den Religionsunterricht, gegen den Ausſchluß der polniſchen 
Sprache als Unterrichtsſprache aus den Volksſchulen und den höheren 
Gymnaſialklaſſen, gegen die willkürliche Verminderung der Unter⸗ 
richtsſtunden in der Religion und polniſchen Sprache bei diefen 
Schulen. Sie verlangt dagegen eine Reviſion der Schulgeſetzgebung, 
eine ſtrenge Beobachtung der beſtebenden Vorſchriften der Provinzial⸗ 
behörden, endlich daß weltliche Lehrer ohne die Ermächtigung der 

eiſtlichen Behörde (missio canonica) in der Religion nicht unterrichten. 

ie fordert die Eltern und Vormünder auf, daß ſie, indem ſie das 
unzureichende Wirken der Schule in religibſer und nationaler Bezie⸗ 
hung ergänzen, ſelbſt einen Theil in dieſen beiden Richtungen den 
Schutz über ige Kinder übernehmen, endlich empfehlen fie den Schul⸗ 
vorſtänden, Vätern der Familien und den ganzen Gemeinden, daß 
ſie die Unzuläſſigkeiten in den Schulvorſtänden zu exforſchen, ihre 
Bee Mr an Uebelſtände erftreb D 

eſeitigung der Uebelſtände erſtreben. Die letzte Inſtanz in dieſe 
Hinſicht werden unſere Abgeordneten bitden, welchen alles Maberial 
mit den begründeten Beſchwerden zu überſchicken iſt. 

(e) In der diesjährigen Theaterſaiſon ſind die „klaſſiſchen Vorſtel⸗ 
lungen“ mit beſonderer Vorliebe kultivirt worden. Jede Woche brachte 
mindeſtens eine und dann kamen Gäſte, deren Repertoir eine Steige⸗ 
rung des in dieſer Hinſicht Gebotenen berbeiführte. Kein Wunder, 
daß eine theilweiſe Ueberſättigung eintrat und mehrere klaſſiſche Werke 
vor halbleerem Hauſe vorgeführt wurden. Das Intereſſe dafür ſcheint 
ſich jetzt wieder etwas heben zu wollen; die am Freitag ſtattgehabte 
Aufführung von „Kabale und Liebe“ war recht gut beſucht, wobei 
allerdings zu berückſichtigen ſein wird, daß der an ſich niedrige Preis 
von 75 Pf., der bisher für derartige Vorſtellungen erhoben wurde, 
noch um den dritten Theil ermäßigt worden war — daß Logen und 
Sperrſitz nur 50 Pf. koſteten! Billiger kann man es füglich nicht 
machen, und ſelbſt bei überfülltem Hauſe ergiebt ſich unter ſolchen 
Umſtänden nur eine mäßige Einnahme. Die Aufführung bot jeden⸗ 
falls mehr als für 50 Pf. verlangt werden kann; ſie ließ, ſo viel wir 
davon zu ſehen vermochten, an Abrundung kaum etwas zu wünſchen 
Die Künſtler bemühten ſich erſichtlich mit Eifer und der Erfolg blieb 
nicht aus. Fräul. Gutperl ſpielte die Louiſe anmuthig, Fräul. Eg⸗ 
ger die Lady mit Wärme und Eleganz. Ferdinand wurde durch Hrn 


Levinger, der Präſident durch Hrn. Wegner, der Sekretär Wurm 


durch Hrn. Fiſcher gut vertreten. 


— Auf das koſtener Ergebenheits⸗ Telegramm an den 
Papſt iſt folgende Rückantwort unter dem 3. d. erfolgt: 

Summus pontifex benigne excipiens sensus gratulationum isto- 
rum fidelium Apostolicam benedigtionem universae parochiae et sa- 
cerdotibus ex animo impertit. P. Lasagni pro secretario status. 
(Der Papſt hat die Glückwünſche der dortigen Getreuen gnädig auf⸗ 
gensmmen und ertheilt der ganzen Parochie und den Prieſtern von 
ganzem Herzen ſeinen Segen.) 

— Im Handwerkerverein gab der dramatiſche Vorleſer Herr 
Guſtav Werner, am Freitag Abend eine freie Rezitation mehrerer 
Bruchſtücke aus klaſſiſchen Dramen, welcher ein zahlreiches Publikum 
beiwohnte. Der Vortragende rezitirte — aus dem Gedächtniß — zu⸗ 
nächſt die Apfelſchuß⸗Szene und die Szene in der hohlen Gaſſe bei 
Küßnacht aus Schiller's Wilhelm Tell, ſodann den erſten Akt aus 
Leſſing s Minna von Barnbelm, zum Schluß die Reden des Brutus 
und arc Anton, jene bekannte Stelle aus Shakeſpeare's Julius 
Cäſar, in welcher die Tragödie des großen Briten gewiſſermaßen ihren 
dramatiſchen Wendepunkt erreicht. Herr Werner iſt im Beſitz eines 
überaus kräftigen, mancherlei Modulationen fähigen Organs, für das 
ſich der allerdings nur wenig geräumige Saal faſt zu klein erwies — 
ein Umſtand, der zuweilen in den Momenten höchſter Leidenſchaft der 
Stimme eine etwas gellende Schärfe verlieh, oft aber auch der dra⸗ 
matiſchen Wirkung zu Hilfe kam. Unleugbar fleißiges Studium des 
Dichters und das Beſtreben, in feine Intentionen eimudringen, be 
wieſen den Ernſt, mit welchem der Vortragende den großen Vorbildern 
in ſeinem Fache nachſtrebt. Am Beſten gelangen ihm die Szenen aus 
dem Tell und der Dialog zwiſchen Tellheim und feinem treuen Diener 
Juſt; hier kam der Ton warmer Empfindung namenſlich zur Geltung. 
In der Rede des Marc Anton wäre ein ſtärkeres Hindurchklingen 
der Ironie, mit welcher dieſes Meiſterwerk rhetoriſcher Heuchelei fo 
völlig durchtränkt iſt, am Platze geweſen. Im Ganzen ward der Vor⸗ 


alle Inſtanzen auf geſetzlichem Wege verfolgen und die 
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wobei der Hut deſſelben ein wenig beſchädigt wurde. 
pbielt damit die Angelegenheit für erledigt und begab ſich zu Fuß nach 


das 
läßlich des 25 jähr. Dienftiu 


vor 
5 Sate Gedränge nicht ſchnell sweich 
— en enen range mi ne genug au 
5 Gehrke 


4 

ragende feiner Aufgabe völltg gerecht, wenn auch wohl die Nrenge Kritik 
2215 der Auffaſſung dieſer oder jener. Einzelbeit zu 55 haben 
könnte. Reicher Beifall belohnte zu wiederholten Malen die Leiſtun⸗ 
gen des Vortragenden. 


r. Die neue Walliſcheibrücke war heute durch die Zimmer⸗ 
leute, welche an derſelben gearbeitet haben, mit Laubgewinden und 
ſchwarzrotbweißen Fahnen geſchmückt worden. Ueber der Einfahrt 
von der Breitenſtraße ber befand ſich ein Tableau mit zahlreichen 

amen und Anfangs⸗Buchſtaben derjenigen Perſonen, welche an dem 
Brückenbau mitgewirkt haben. Dieſes Tableau zeigte oben die In⸗ 
ſchrift 1808 Euba 1876. Hoch lebe der Magiſtrat. 1878, dazwiſchen 
die Schlüſſel des poſener Stadtwappens. (1808 wurde unter dem 
Stadtpräſidenten Euba die alte Brücke gebaut, 1876 begann der Bau 
der neuen Brücke, welcher 1878 beendet wurde.) Weiter zeigte das 
Tableau in der mittleren Reihe folgende Namen und Buchflaben: 
Memelsdorf (welcher die Zimmerarbeiten an der Brücke ausgeführt 
hat) H. R. G. (die Anfangsbuchſtaben des Buchhalters, des Ober⸗ 
poliers und des zweiten Poliers des Herrn Memelsdorf), darunter 
das Emblem der Zimmerleute; weiter den Namen Fitzner (Inhaber 
der Maſchinenfabrik zu Laurahütte, welche den eiſernen Oberbau der 
Brücke geliefert hat) B. und M. (Ingenieur und Werkführer dieſer 
. zuletzt die Worte: Gott gebe uns Segen! In der Reihe links 

efanden ſich folgende Buchſtaben: S. a. (d. h. Stenzel angefangen) 
v. J. (v. Ziolecki) G. (Gröbel, Bauführer), Asmus (Maurermeiſter), O. 
(Dry Steinſetzer) B. (Werkmeiſter deſſelben. Die Reihe rechter Hand 
zeigte folgende Namen und Buchſtaben: G v. (Grüder vollendet) T. 
(Stadtingenieur Thomſen) R (Richter, Bauaufſeber) Krzyzanowski 
(welcher die Granitblöcke zu den Pfeilern geliefert bat) P l(deſſen 
n L (Lehmann, Schmiedemeiſter) 1 (deſſen Werkmeiſter) 
M G (Anfangsbuchftaben der Wächter während des Brückenbaus.) 

r. Zum Verkauf von 5 Fachwerks⸗Gebäuden auf dem Grund: 
ſtücke des Louiſenſtiftes in der Müblenſtraße, an deren Stelle 
nach dem Abbruche im Laufe d. J. ein neues großes Schulgebäude 
für die Luiſenſchule errichtet werden ſoll, ſtand heute vor dem Bau⸗ 
inſpektor Hirt Termin an. Für alle 5 Gebäude zuſammen bot 
Hausbeſitzer Rogozinski (der Abbrecher der Frohnveſte) 910 M.: 
dann beim Bieten auf die einzelnen Gebäude für das eine kleinere 
Gebäude Maurermeiſter Wei 5 t 50 M., für ein zweites Gebäude 

leiſchermeiſter Brykezynski 165 M. für die übrigen 3 Ge⸗ 

äude Hausbeſitzer Rogozinski 50 M., 1150 M. und 260 M. 

Nach Ertbeilung des Zuſchlages hat der Abbruch der Gebäude An⸗ 

badet fein. d. J. zu beginnen und muß bis zum 27. April d. J. be⸗ 
ein. 


Frauſtadt, 8. — 17 [Jubiläen Jahrmarkt] Ans 
i iläums des Bürgermeiſters Maſchke 

als Leiter unſerer ſtäptiſchen Angelegenheiten und des 50 jährigen 
Bürgerjubiläums des Magiſtratsmitgliedes Cleemann am 12. d. 
Mts. wird dieſen Herren am Abend vorher ein großer Fackelzug 
. werden. — Der Ann bier abgehaltene Jahrmarkt bot 
ein Bild großer Geſchäftsloſigkeit, wozu vielleicht der am Morgen des 
edachten Tages herrſchende orkanartige, mit Gewitter verbundene 
turm, wie überhaupt das ſchlechte Wetter beigetragen haben. Auf 
dem Viehmarkt war der Auftrieb nur in Rindvieh ein anſehnlicher 


und wurden bierfür bei regem Verkehr hohe Preiſe erzielt. 


Aus dem Gerichtssaal. 


Berlin, 7. März. [Vereidigung nach griechiſch⸗ 
katholiſchem Ritus) Am Mittwoch paſſirte es wohl zum 
erſten Male, 200 beim hieſigen a einem Zeugen, einem 
xuſſiſchen Untertban, der Eid nach der Vorſchrift des griechiſch⸗katho⸗ 
liſchen Ritus abgenommen wurde. Er Stanislewski gerieth in der 
Nacht zum 9. Februar, von einer Reiſe zurückkehrend, auf dem Blage 

Potsdamer Thore mit dem Droſchkenkutſcher Dücker in 
weil er demſelben in dem durch die ſtarke Reiſegeſellſchaft 
ger en konnte, und 
ſich zur Abwehr des zudringlichen Burſchen ſeines Stockes, 
Stanislewski 


dem 


dem Plan⸗Ufer, wo er von dem Kutſcher wieder eingeholt wurde, der 
mit dem Rufe: „Da 005 ja der Bauernfänger!“ vom Bode herah⸗ 
ſprang, und mit umgekehrter Peitſche auf ihm eindrang und Geld 
von ihm verlangte, indem er behauptete, der Ruſſe habe ihm Hut 
und 5 e vernichtet. Der Vorfall rief mehrere Leute herbei, die 
dem Kutſcher die Peitſche entriſſen, und die beiden Gegner nach der 
ee ſpedirten, wo ihr National feſtgeſtellt wurde. Dücker iſt 
aus diefem Falle der verſuchten Erpreſſung angeklagt, und da der 
Gerichtöhof in dem ſchon vor einigen Wochen angeſtandenen Termin 
die Sache bis auf die Vereidigung des Zeugen beendet, der ſich je⸗ 
doch weigerte, den Eid nach evangeliſchem Ritus abzuleiften, fo wurde 
deshalb zu dem geſtrigen Termine der Een Serdinski geladen, 
um dem Beugen den Eid abzunehmen. er Geiftliche, ein wahres 
Chriſtusgeſicht, mit langem Bart, ſchwarzem Talar, die gelbſeidene 
goldgeſtickte Stola um, führte den Zeugen an den Tiſch, auf welchem 
die goldgebundene deutſche Bibel und das Kreuz lagen, und las ihm 
dann deutſch die übliche Warnung vor, worauf dex Zeuge den ge⸗ 
wöhnlichen Eidestext in deutſcher Sprache ablas. Der Schluß des 
Eides wich allein nur von dem unſeren ab; ſtatt unferem „jo wahr 
mir Gott helfe!“ ſagte er: „darauf küſſe ich das Wort und das 
Kreuz meines Herrn!“ was er denn auch that. — Der Angeklagte 
wurde wegen verſuchter Erpreſſung zur vier Monaten 51930 
olks⸗Z. 


. 
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urtheilt. 

Königsberg, 7. März. Ein Stückchen aus der Dittrich s⸗ 
walder Muttergottes ⸗Erſcheinungs⸗ Affaire 
. ſich geſtern in einer . vor dem Kriminal⸗ 

enate des 1 — oſtpreuß. Tribunals ab. Als der Schwindel in 
höchſter Blütbe war der Kaplan Warkowski aus Heiligelinde 


and, 
von einem Gensdarmen am 14. Auguſt pr. dort geſehen worden, wie 


7 er auf dem dortigen Kirchhofe Beichte hörte. W. wurde deshalb auf 


den Grund des $ 1 des Geſetzes vom 21. Mai 1874 angeklagt, in 
Dittrichswalde unberechtigt geiſtliche Amtshandlungen vorgenommen 
zu haben, und auch vom Kreisgerichte zu Röſſel zu 100 M. event 3 
Wochen Gefängnig verurtheilt. Gegen dieſes Erkenntniß hat W. ap⸗ 
pellirt; für ihn trat in dem getrigen Termine Tun Kalau v. 
Hoſe ein, welcher außer anderen Ausführungen für ſeinen Klienten 
auch betonte, daß eine ſo extenſive Auslegung der Maigeſetze, wie ſie 
in — 7 — Falle beliebt worden, noch nicht vorgekommen ſei, daß ein 
Geifilicher, der nur ein Mal außerhalb ſeiner Parochie eine geiſtliche 
Amtsbandlung vorgenomen habe, dafür ſchon verfolgt wird. Der 
Ober⸗Staatsanwalt Stellmacher antwortete darauf, ein e 
Wie daß in Dietrichswalde fei n noch nicht dageweſen, dieſe 
Anklageſache ſei nur ein Theil der großen Reihe von Unterſuchungen, 
die deshalb eingeleitet worden ſeien. Es wäre zu bedenken, daß zu 
. Zeit von allen Seiten Geiſtliche herbeiſtrömten, ſogar von weit 
ber das Bisthum Ermland hinaus, welche in Dittrichswalde Beicht⸗ 
ſtühle aufſchlugen und Beichte hörten. Das oſtpreußiſche Tribunal 
erachtete mit dem erſten Richter das Vergehen als feftgefteltt und er⸗ 
wieſen und erkannte gegen I, da nur ein Fall vorliegt, auf 30 Mark 
event. 3 Tage Gefängniß. Der Angeklagte hatte auch eingewendet, 
er habe nur auf Bitten feiner eigenen Parochianen in Dittrichs⸗ 
walde Beichte gehört; dieſen Einwand verwarf das oſtpreußiſche 
Tribunal, weil er nicht unter Beweis geſtellt 35 80 


Nürnberg, 5. März. Die Erbprinzeſſin von Thurn 
und Taxis hatte als Vormünderin ihres Sohnes, des Fürſten 
Thurn und Taxis, Klage gegen den Grafen Ernſt v. Börn⸗ 
berg, k. k. wirklichen geheimen Natz, k. baier. Kämmerer, auf 
Rückerſtattung der Summe von 770,498 fl. nebft Zinſen vom 1. März 

1874 geſtellt. Der verſtorbene Fürſt Thurn und Taris hatte nämlich 

er und damaligen Chef der fürfilihen Geſammt⸗Ver⸗ 
waltung, Grafen Ernſt v. Dörnderg, die Leitung der im Jahre 1858 
gegründeten fürſtlichen Effekten⸗Verwaltung überkragen. Es war ihm 


ur 


* 


ſiche 


eine geioiffe Tautieme an dem Gewinn und ebe Berge zuge⸗ 
* 


und Graf Dörnberg bezog als ſolche innerbalb der Zeit von 
ſieben Jahren über 1.400, 000 fl. Die Kuratel des jetzigen Fürſten be⸗ 
bauptet nun, Graf Dörnberg habe in Folge rechneriſchen Irrthums 
um den Betrag von 770,498 fl. zu viel Kr und tritt gegen den 
felben mit der condietio indebiti auf dieſen Betrag klagend auf Der 
Beklagte beſtreitet insbeſondere, daß er zu viel an Tantieme bezogen 
habe und ſtützt ſeine Vertheidigung vornämlich auch auf die von hm 
aeftellten Rechnungen, denen der verlebte Fürſt Decharge ertheilt hat. 
Nachdem das Regensburger ae die Klage abgewieſen 
batte, kam der Fall unlängſt bei dem hieſigen Appellationsgericht zur 
Verhandlung, welches das erſte die Klägerin abweiſende Erkenntniß 
lediglich beſtätigte. 


Wöchentlicher Produkten- und Nörſenbericht 
von Hermann Meyer. 


Poſen, 9. März. Die Witterung blieb während der abgelaufe⸗ 
nen Woche regneriſch. Im Getreidebandel war es recht ſtill bei mat⸗ 
ter Tendenz. An unſerem Markte war die Zufuhr in 

Weiren ſchwach und Preiſe behaupteten ſich gut. Feine 
Waare nahmen die bieſigen Konſumenten, der Verſand bleibt ſchwach. 
Man zahlte 175 206 Mk. per 1000 Kilo. 

Roggen, reichlicher angeboten, mußte etwas billiger verkauft 
werden. Verladungen per Kahn nach Berlin wurden in kleinem Um⸗ 
fange fortgeſetzt. Feine Wagre wurde nach Sachſen verſandt. Man 
zahlte 125—135 Mk. per 1000 Kilo. 

Gerſte war in feiner Brennerei⸗ und Brauerei⸗Waare zu etwas 
beſſeren Preiſen leicht verkäuflich, während geringe Sorten vernach⸗ 
läſſigt blieben. Man zahlte 130—160 Mk. per 1000 Kilo. 

Hafer, im Preiſe bebauptet, war nur in feiner Waare beliebt 
und leicht verkäuflich. Bezablt wurde 125—150 Mk. per 1000 Kilo. 

Spiritus verlor am Wertbe ca. eine Mark, ſchließt jedoch 
wieder etwas feſter. An unſerer Börſe überbolte man den berliner 
Coursrückgang, da den 7 — aus Breslausfür Nan und 
September nur geringe Kaufluſt gegenüberſtand Namentlich man⸗ 
gelte Kaufluſt für Sommertermine, welche in Folge deſſen am meiſten 
wichen. Der Abzug von Rohwaaren war ſehr gering und auch den 
Spritfabrikanten fehlt es an Aufträgen. Unſer Lager vergrößert ſich 
nur langſam und beträgt jetzt ca. 1% Millionen Liter. Man zahlte 
für März 50.8050 — 50.20, April⸗Mai 51,70 — 50,60 — 50,80, Auguſt⸗ 
September 54,20—53— 53,20. 


Stanis- und Bolkswirthſchaſt. 


u Poſen, 9. März. Der Geſchäftsbericht der Provinzial⸗ 
Aktienbank des Großherzogthums Poſen, der für die am 11. d. 
Mts. ſtattſindende Generalverſammlung der Aktionäre beſtimmt iſt, 


liegt vor. 

In demſelben konſtatiren die Geſellſchaftsvorſtände, daß trotzdem 
die wirthſchaftlichen und kommerziellen Verhältniſſe ſich auch im 
Jahre 1877 nicht weſentlich günſtiger geſtaltet haben, die Situation 
der Bank nicht weſentlich dadurch beeinflußt worden iſt. Die Bethei⸗ 
ligung bei drei Konkurſen, ſowie die Abſchreibung auf eine zweifelhaft 
gewordene Forderung verurſachten einen Ausfall (vorläufig in Ge⸗ 
ſtalt einer Rückſtellung) von 14,701 M. Auch bei der Provinzial⸗Ak⸗ 
tien⸗Bank machte ſich in Rückwirkurg det bekannten Stettiner Vor⸗ 
kommniſſes ein Rückzug in den Spar⸗Einlagen bemerkbar. Der 
Giro⸗Verkehr bat ſich (vermuthlich in Folge der Konkurrenz der 
Reichsbank) bedeutend verringert. Die umlaufende Summe der 
Banknoten des Inſtitutes hat durchſchnittlich täglich um 312,300 M. 
abgenommen, während deſſen ungeachtet bei der Poſener Reichshankhaupt⸗ 
ſtelle circa 4 Millionen M. mebr eingelöſt worden ſind. An Noten⸗ 
ſteuer waren für 15 Wochentermine 1350 M. an die Reichshauptkaſſe 
au zablen. Der Reingewinn, welchen das Inſtitut erzielt hat, bezif⸗ 
fert ſich auf 269.718 M. bei einem Aktienkapital von 3 Millionen 
Mark. Davon fällt dem Reſervefonds der Betrag von 27,831 M. 
zu, wodurch derſelbe auf feine ſtakutenmäßige Höhe von 25 pCt. des 
Grundkapitals gebracht wird. 195,000 M. werden als 6 prozentige 
Dividende (97,50 M. per Aktie) vertheilt. Der Reſt von 30,713 M. 
wird einer beſonderen Reſerve überwieſen. — Die 8 
des Inſtitutes war am böchſten im Monat Juli, nämlich durch⸗ 
ſchnittlich täglich 2,748,100 M.. dagegen am niedrigſten im Monat 
Dezember, nämlich 2,064,400 M. Die Summe der Noten, die zur 
Einlöſung gelangen mußten, betrug 26.788.800 M. gegen 22,836,000 M. 
in 1876. Der Geſammtumſatz betrug 86,930,610 M. gegen 88,323,629 M. 
— Aus der Bilanz entnehmen wir Folgendes: Der Kaſſenbeſtand 
belief ſich am 31. Dezember auf 1.680.808 Mark, Platzwechſel befanden 
ſich im Portefeuille der Bank in Höhe von 3,322,287 M., Wechſel 
auf andere deutſche Plätze im Betrage von 936,977 M. Der Betra 
der Lombardforderungen auf Effekten und Waaren beziffert ſich au 
1.057.350 Mark, die Guthaben der Bank im Conto⸗Corrent⸗Ver⸗ 
kehr belaufen ſich auf 222,074 Mark. Das Grundſtück der Bank 
zu Poſen ſteht mit 139581 Mark zu Buch. Das Mobiliar 
ſigurirt mit 1899 Mark in der Bilam und außerdem befin⸗ 
det ſich unter den Aktiven ein Poſten von 3866 Mark als ein 
in den folgenden zwei Jahren ratenweiſe abzuſchreibender Ver⸗ 
bleib für Anfertigung der Banknoten. — Unter den Paſſivis finden 
wir außer einem Aktienkapital der 3 M llionen Mark den Reſerve⸗ 
fonds, wie bereits erwähnt, in der ſtatutenmäßigen le von 750,000 
M. und außerdem eine Spezialreſerve von 30,713 M. Der Betrag 
der ausgegebenen Noten beläuft ſich auf 3 Millionen Mark, Kxedito⸗ 
ren beſitzt die Bank nur in Höhe von 16,685 M. Die Depofiten be⸗ 
uffern ſich auf 324.516 M., der Betrag der ſchuldigen Depoſiten⸗Zin⸗ 
ſen 45 auf 4514 M. — Die Handlungsunkoſten im verfloſſenen Jahre 
betrugen 40.080 Mark. Die Bilanz ſchließt auf beiden Seiten mit 
7,364,847 M. ab. 

un Stand der Ninderpeft im Auslande. In der Bukowina 
bat, obwohl endlich die Kontumaz⸗Anſtalt Nowocielice ſeuchenfrei ge⸗ 
worden iſt, die Rinderpeſt bedenklich an Terrain gewonnen, ſo daß 
zur Zeit vier einander benachbarte Bezirke; Cernowitz, Katzmann, 
Wiſchnitza und Storozynetz, nach anderen Nachrichten ſogax 5 mit 
zufammen etwa 15 Ortſchaften verſeucht find. Die große Verbreitung 
der Rinderpeſt in der Bukowina, welche natürlich die Ausführung 
von Vieh aus dieſer Provinz erſchwert, ſcheint den Vieyverkehr ſehr 
beeinflußt zu baden, da kaum 400 Stück Ochſen wöchentlich die 
Station Oswiecim paſſiren. — In Galigien bericht die Rinderpeſt 
zur Zeit nur in der Kontumaz⸗Anſtalt Skala, Bezirk Borszezöw und 
in Zurkow, Bezirk Kolomea, dagegen ift fie in Horoſtkow, Bezirk 
Rohatyn, erloſchen. 

** London, Donnerstag 7. März, Abends. Bankaus weis. 


Totalreſerve 12,477,000 Abnahme 441,000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 26,910,000 Zunahme 381,000 RR 
Baarvorrath 24,387,000 Abnahme 60,000 x 
Butz der 22,075,000 Zunahme 1,759,000 “ 
uth. der Priv. 21,412,000 Abnahme 1,919,000 = 
do. des Staats 10,140,000 Zunahme 3,255,000 " 
Notenreferve 11,342,000 Abnahme 449,000 5 
Regierungs⸗ 
ſicherheiten 15,576,000 Zunahme 394,000 F 


rozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 39%, pCt. 
earingbouſe⸗ Umſat 131 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres 28 Mill. Zunahme. 


Bermifdhtes. 


* Dammrutſch. Auf der vor Kurzem eröffneten Bahnſtrecke 
Ottbergen⸗Northeim iſt, wie der „Staatsanz.“ ſchreibt, im Leienthale 


a zprri — Eng 


am 7. d. M. eine 25 m. lange Rutſchung entſtanden, mit welcher e 
5 bis 6 Tage lange Hr Tue verbunden fein wird. Während 
dieſer Zeit foll der Güterverkehr über andere Routen geleitet der 
Perſonenverkehr durch Umſteigen von Zug zu Zug an der betreffenden 
Stelle vermittelt werden. ri 
„Straßburg, 5. März. Schon beute Morgens war bier das 
Gerücht eines gräßlichen Unglücksfalles, des gleichzeitigen Verlu ſtes 
von elf Menſchenleben verbreitet. Leider beſtätigte fi, wie 
von hier geſchrieben wird, das Gerücht in ſeinem vollen Umfange. 
Von den Stadterweiterungsbauten unfern des neuen Schirmecker 
Thores wählte geſtern gegen 7 Uhr Abends eine Anzahl Arbeiter nach 
beendetem Tagewerke, um auf dem kürzeſten Wege (durch die Mehl⸗ 
ſchleufe) zur Altſtadt zu kommen, die Ueberfahrt über die zur Zeit 
bochgehende Ill an dem fogen. Löwengraben, nur eine kurze Strecke 
vor der Mehlſchleuſe. Der für zehn dis zwölf Perſonen beſtimmte, 
zur Weberfahrt gewählte Nachen führte diesmal reien Paſſagiere, 
welche, bei ſchon eingebrochener Dunkelheit den F uf paſſirend, das 
Ufer nabezu erreicht batten, als der Nachen in Schwanken gerieth, 
umſchlug und fämmtliche Infaſſen den Wellen überlieferte. Drei oder 
vier vermochten an der Unglücksſtelle ſelbſt, Andere etwas weiter 
unten das rechte Illufer zu erreichen, elf Männer verſanken rettungs⸗ 
los in den Flutben; der leere Nachen trieb zur Stadt, zerſchelte an 
einem der Pfeiler der gedeckten Brücken und verſank dann 4 — 
Bei dem hohen Wafferſtande war bis heute Abend erſt das Auffinden 
einer einzigen Leiche gelungen. Die auf fo plötzliche Weile Verun⸗ 
glückten find fait ausſchließlich Einheimiſche, wie man ſagt in Neu⸗ 
dorf, Neuhof, Ruprechtsau wohnhaft, darunter leider auch Familien⸗ 
väter mit zahlreichen Kindern. 
in ruſſiſch Polen 


tanislaus 


106 Jabre, erfreut ſich einer ganz ausnehmenden . * on 
„nur ſoll er 


Brieffaſten. 


Tz. in D. Es können Söhne aller Staatsangehörigen, ſobald ſie 
nur den „Beſtimmungen für die Aufnahme von Knaben in das königl preu⸗ 
ßiſche Kadettenkorps“ vom 26. Juni 1869 entſprechen, in das Kadettenhaus 
aufgenommen werden; Näheres über dieſe Bedingungen erfahren Sie bei 
dem Bezirkskommando (Poſen, Fiſcherei 10/11. Wegen Aufnahme haben 
Sie ſich an das königl Kommando des Kadetten⸗Corps zu wenden. 

B. in Sz. Aus ihrer Anfrage geht nicht hervor, ob die Schulen in 
Ihrem Wohnorte Kommunalſchulen oder von den Schul⸗Sozietäten zu un⸗ 
terhalten find. Die Präſumtion ſpricht für Letzteres und müſſen dana die 
königl. Beamten nach 88 29 und 34 Th. II. Tit. 12 des A. L. R. ebenſo 
Schulbeiträge und Schulbau-Beiträge zahlen, wie die übrigen Einwohner. 
ee finden für den vorliegenden Fall keine An⸗ 
wendung. 


—— nn 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 9. März. Der Reichstag lehnte zu 8 2 der Vorlage, be⸗ 


treffend die Stellvertretung des Reichskanzlers die geſtellten Zuſatz⸗ 
anträge Bühlers und Windthorſb's ab und genehmigte die Paragra⸗ 
phen 3 und 4 der Vorlage unverändert. Der württembergiſche Mi⸗ 
niſter Mittnacht trat in längerer Ausführung für die Beſtimmung des 
Paragraphen 3 ein, daß es dem Reichskanzler vorbehalten ſein müſſe, 
jede Amtshandlung auch während der Dauer der Stellvertretung vor⸗ 
zunehmen und bezeichnete dieſe Befugniß als auch für den Verkehr zwi⸗ 
ſchen den Einzelregierungen und dem Reichskanzler unentbehrlich. Fürſt 
Bismarck erklärte, ohne dieſe Befugniß würde man ſchwerlich einen 
Reichskanzler finden, ohne dieſelbe würde der Zuſtand der Zerfahrenheit 
und Anarchie ſtattſinden, wie er annähernd ſo im preuß. Miniſterium 
beſtanden habe. Graf zur Lippe und v. Mühler würden heute noch Mi⸗ 
niſter ſein, wenn er denſelben nicht habe drein reden können. Ohne 
die gedachte Ermächtigung könnten während einer Stellvertretung 
leicht Zuſtände eintreten, die mit der Politik des leitenden Miniſters 
im ſchneidenſten Widerſpruch ſtänden und Letzteren zum Rücktritt 
zwingen müßten. Die dritte Leſung der Vorlage erfolgt Montag. 

Wien, 9. März. Das Expoſé des Grafen Andraſſy an die 
Delegationen beſagt im Weſentlichen: Oeſterreich müſſe ſolche Be⸗ 
grenzung der Kriegsreſultate verlangen, daß weder öſterreichiſche 
noch europäiſche Intereſſen geſchädigt werden, und daß der 
Friede möglichſt eine befriedigende Löſung herbeiführe und 
nicht eine Verſchiebung der Machtverhältniſſe ſei, 
eine Stabilität verſprechende Löſung biete Schwierigkeiten, die 
nur ein einvernehmlich handelndes Europa überwinden könne. 
Die Hoffnung ſei berechtigt, die Berathungen würden zu einem Ein⸗ 
verſtändniſſe führen. Die Regierung gehe zum Kongreſſe mit der 
Aufgabe, den Frieden aufrechtzuerhalten und für öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſche und europäiſche Intereſſen auf das Entſchiedenſte einzutreten. 

Wien, 9. März. Die Delegationsvorlage wegen Bewilligung 
der Beſtreitung der gemeinſamen Auslagen im zweiten Quartal 1878 
beſagt: Nachdem ſich die Indemnität auf den Zeitraum eines halben 
Jahres erſtreckt, ſieht ſich das Miniſterium in die Nothwendigkeit 
verſetzt, auch um Bewilligung von 3 Millionen auf Rechnung des 
außerordentlichen Heereserforderniſſes pro 1878, dann von 726,700 
Gulden auf Rechnung des außerordentlichen Marineerforderniſſes 
nachzuſuchen, weil ſich in dieſen Erforderniſſen Bedürfniſſe befinden, 
deren Sicherſtellung unter allen Verhältniſſen ohne Beeinträchtigung 
der Schlagfertigkeit der Armee nicht aufgeſchoben werden kann. 

Wien, 9. März. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet unter 
allem Vorbehalt aus Bukareſt: Ruſſiſche Truppen hätten am 6. d. M. 
die Rumänien gehörenden beſſarabiſchen Städte Ismail, Cahul und 
Bolgrad beſetzt. Ein Miniſterratb unter Vorſitz des Fürſten ſolle 
ftattgefunden haben, um einen Proteſt gegen dieſe Okkupation an die 
Mächte zu beſchließen. 

Trieft, 9. März. Auf dem Lloyddampfer „Sphinx“, von Gas 
vallo kommend, mit 2500 Tſcherkeſſen an Bord, ift ein Schiffsbrand 
ausgebrochen, ſo daß derſelbe beim Cap Elia ſtrandete. 500 Perſo⸗ 
nen kamen um, die anderen wurden gerettet. 

London, 9. März. Im Unterhauſe antwortet Lord Northcote 
gegenüber Hartington, er könne das Datum der Konferenz nicht mit⸗ 
theilen. Eine geſtern empfangene Mittheilung Oeſterreichs ſchlägt 
vor Berlin zum Konferenzort zu wählen. England beanſtande nicht 
dieſe Veränderung des Konferenzorts und habe demgemäß bereits ge⸗ 
antwortet. Lord Lyons bleibt unzweifelhaft Englands Vertreter. 


(Beilage.) 
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Konſtantinopel, 9. März. Die | Pforte richtete an die ie Mächte 
eine Note, worin verlangt wird, ſie möchten eine Preſſion auf 
Griechenland ausüben, damit dieſes den Aufſtand in Theſſalien 
Epirus und Kreta nicht begünſtige. Wenn dieſer Schritt wirkungslos 
bleibe, ſo ſoll ein ſtarkes Corps nach Theſſalien und Epirus geſendet 
und von dem Panzergeſchwader Hobart's unterſtützt werden; nach 
Kreta find bereits Truppen geſendet worden. Mehemed Ali in zum 
Generalſtabschef, Noury Paſcha zum Kommandanten Kretas ernannt. 
Einige türkiſche Beamte ſind wegen der Rückbeförderung der türkiſchen 
Gefangenen nach Odeſſa geſendet worden. Prinz Haſſan iſt hierher 
zurückgekehrt. 


Meine . „Neparaturen⸗ ‚ Werfitatt und 
Uhren = Handlung 
empfehle unter Garantie, Preiſe billigſt, 
B. Dawezynski, 
uh macher, — 10. Wilhelmsplatz 10. 
Lager von Goldwaaren und Uhrketten. 
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— P. ͤ ,, ]˙ . 7—‚— 
Gegen Huſten, Hals- oder Vruſt-Aebel 
iſt der allein ächte rbeiniſche Trauben Brufthonig ſowohl direkt aus der Flaſche 


als — in age Bu Thee u. | w. genommen, von unübertrefflich vor züg⸗ 

. lichſter Wirkung. Koſten beim Gebrauch ca. 20 Pfg. täglich. 
Originalflaſchen à 1, 14 und 3 Mark allein ächt mit nebiger 
Verſchlußmarke des gerichtlich anerkannten nderd in 


Posen: be „Krug & Fabriolus“, Bres- 
lauerſtraße No 10/11., St. Martin No 52/53 0 Halb» 
orfſtraße 38, und POSener Consum-Verein, 


Pe Nr. 34 und Theaterſtraße Nr. 1. 
(Zu beziehen durch alle renommirten Apotheken.) 


Theer⸗Ra ſeln als Heilmittel. Es wird in jüngſter Zeit 
gar viel über Theer geſchrieben, von berufener und a 
Seite geurtheilt und, ge ehen wir's, nicht immer aus lauteren Mo⸗ 
tiven; es dürfte daher wohl an der Zeit ſein, m ſehen, was denn 
2 1 Gelehrten in dieſer Beziehung ſage 

chreibt Profeſſor Dr. Lebert in Breslau in ſeinem 

Bast der praktiſchen Medizin, 05 1871, vierte Auf⸗ 
lage, Bd. 1, Artikel Bronchitis Chronica Seite 1045 u. f. von Anwen⸗ 
dung der Balsamica ſprechend: 

„Diejenigen, welchen ich den Vorzug gebe, ſind vor Allem 
„der längere Zeit eig bete gr rauch von Theerwaſſer 
„aqua picea in der Doſis von 1 5 en täglich ꝛc.“ 

ſowie ferner bet Bronchitis der Greise S 

„Das Theerwaſſer aqua picea, 7 2 es der Kranke 
"spiele Monate trinken muß ꝛc.“ 

Profeſſor Dr. E. Seitz in Seh gf in jeiuer * des 
N . Buche Auflage, Berlin 1874, 
Band 1, Abth. L, Artikel aa und Katarrh der Luftrübre und 
Bronchialſchleimbaut S. 85 ſchreibt 


{ hat eine Ab d > 
Konkurs-Eröffnung. fande er Antagen beilagen. ae 


Königliches Kreis⸗Gericht |, eo Sue welcher nicht in 


zu Schneidemühl, 
Erſte Abtheilung. 


he. einen am biefigen Orte wohn⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ſeinen Wohnſitz 1 ſämmtlichen, innerhalb 
yet 15 — lnellung feiner For⸗I dachten Frift angemeldeten Forderungen 


„Wirkſamer ſind d die zu dem Zwece Wat fue een enn empfohlenen ölig 
„barzigen und balſamiſchen Mittel für deren ſecretions⸗ 
„deſchränkende und zugleich expectorirende Wirkung bins 
„reichende Erfahrungen bürgen 2c 
Must *r gehört vorzugsweiſe zu dieſer Klaſſe der mediziniſchen 
Daß zwiſchen Theerwaſſer und Theerkapſeln es ſich nur um 
eine andere neuere Form handelt, — — keiner langen Auseinander⸗ 
ſetzung; als Kapfel wird der Theer in der angenehmſten Form ges 
boten, geſchmack⸗ und geruchlos, genau . und höchſt haltbar, 
wäbrend bei der alten Anwendung als Waſſer große Quantitäten 
des ſo unangenehm ſchmeckenden Mittels genommen werden mußten, 
um dem Organismus den Theer in dem nöthigen Quantum zuzu⸗ 


r Aeberdieß ſchreiben Profeſſor Dr. Waldenburg und Dr. C. E. 
Simon in Berlin in ibrem er 1 5 allgemeinen und fi edlen 


Arzneiverordnungslehre Berlin 1 S. 555 über innerliche Ann 
dung des Theers in Ke 5 ze, daß letztere 
„zu 


„zwei bis drei Mal tä glich“ 
zu verabfolgen ſeien. 


Die Aualbſe der Guhot'ſchen Theerkapſeln, deen mc 
geringſter Vortheil darin beſteht, daß die denkbarſt beſte Qualität 
von reinem norwegiſchen Theer verwandt iſt, ergiebt bei einem Ge⸗ 
wicht von 0,39 einen Gehalt von 0,122 dieſes Theers p. Kapſel 
und ſollen 2—3 derſelben bei jeder Mablzeit 9 werden. 

Man ſieht, auch die deutſchen Gele en balten die Anwendung 
des Theers in gleichem Verhältniß für be und Jeber⸗ 
mann wird ſich darüber nun ein Urtbeil bil 

* 5 das Sprichwort: No quid nimis (Nichts über's Maß) auch 

am Platze und ein Hal es Maaß und Zielhalten daher uner⸗ 
ee ift, verſteht ſich von ſelbſt; die ange n Formeln zeigen den 
Weg und wem ne nicht genügend erſcheint, erbole ſich des kompe⸗ 
tenten Rathes; dann wird ein Mittel, welches ſchon fo lange im 
Dienſte der Wiſſenſchaft ſtebt, erſt wirklich populär. 

Die Reklame allein thut's wahrlich nicht. 

Dr. med. N. 


TEE ˙·Üͥ .. . ͤ LTE 
Allen Kranken Kraft und Heſundheit ohne Medici 
und ohne Kosten durch die Helfnadrung : 


AAM ne 


von London 


Seit 30 Jahren hat keine Krankheit 5 0 er augenehmen 
Geſundheitsſpeiſe en und bewäprt fl dieſelbe bei Er 
wach und v gindern ohne Medicin und ohne Koſten bei aller 


enen 
Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗ Drüſen⸗, Schleimhaut⸗ 
Athens, Blaſen⸗ und 15 e Tuberlulofe, S windſucht, Afthma 
uſten, 8 Berftopfung , ber Sh e glei! 
zn € 1 — — oiben, Waſſe uchl, Fieber, Schwindel, al: 
Ohren en en Uebelkelt und Erbrechen ſelbſt während 
abetes, Melancholie, Abmagerung, Neben iemn 


Schw cha 
Sicht angeridaft, Di auch if fie als Nahrung r Säuglinge ſchon ver 


il 1878 ei ließli 
una, e od a tn | * 
und demnächſt zur 
er ge 


ſowie nach Befinden zur Beſtellung 


oder deſſen Stellvertreters unter 
des definitiven Bernaltungeperfonals 


den Worten „Aufſichtsrath.“ 


d bei uns berech 
S den 0 Er 1878, 2 e LITE auf den 2. Mai 1878, Die Beröffentfihung dieſer Belaunt- 2 


Ueber das Vermögen des Kaufe e en, welchen es hier an Be. 
manns Emil Sauer zu ende e uniſchaft fehlt, Waden N Rechtsan · 
mühl {ft der kaufmänniſche 155 w wälte: Suftiırath Preſſo und Rechts. 
eröffnet und * Tag der Zahlungs] Anwalt Lindinger hier zu Sachver⸗ 
einftellung auf den waltern vorgeſchlagen. 


11. Januar 1878 Konkuss:&ı öffnung. 


ſetzt worden. 
* Königliches Kreis- Gericht 


um eur em wat Loet der 

tönnwalt Loewen⸗ g 
berdt here bee. Eiſte Abtheilung, 
zu Bromberg. 


fl 
t hierſelbſt beftellt. 
ir Gläubiger des Gemeinſchuldners 

werden aufgefordert, in dem Bromberg, den 7. Marz 1878, 
Vormittags 9 Uhr. 


auf den 20. März er., 
Vormittags 11%, Uhr, 


vor dem Kommiſſar Herrn — 1 
Dr. Friedländer Zimmer Nr. 
anberaumten Termine ihre Erllkeun- e 
en und Vorſchläge über die Bei 
—— dieſes Verwalters oder die 
Beftellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein- 
ſchuldner — an Geld, * oder 
anderen Sachen im Beſttz oder Ge⸗ 

rſam haben, oder —.— ihm etwas 
— — wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zah'⸗ 
len, vielmehr von dem Beſitz der Ge 
genſtände bis zum 
13. April 1878 1 
dem Gericht oder dem Verwalter der 

Dale kg machen und Alles, 
mit Vorb du etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den- 
ſelben gie berechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſize befindlichen Pfandſtücken 
nur m ge zu 

ch 


De Nofalie Steiner, in Firma: 
S. Steiner in Bromberg 


28. 9 1878 feſtgeſetzt worden. 
Zum einftweiligen Verwalter 
MNaſſe ift der 
Beckert in Bromber 
Gläuoi 
5 aufgefordert, in dem auf 


den 21. März 1878, 
Vormittags 11 Uor. 


beſtellt. 


mer Nr 38, oor dem Kommiſſar Kreis 
gerichts Rath Plath anberaumten Ter- 
— ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oderdie Beſtellung eines andern 


abzugeben, ob ein einſtweiliger Verwal 

tungsrath zu beſtellen und welche Per · 

ſonen in denſelben zu berufen find 
Allen, welche von der Gemeinſchuld⸗ 


durch aufgefor 
e mögen an rechtshängig un 
cht, mit dafür verlangten vom 


Vorrecht bis 8 
13. April 1878 einſchließlich Ber walt etwaigen Rechte, eben 


dahin zur Konkurs 
erde heft Ju. Pr. fern ec ande mit desde 


fen der gamen, kanne 25 ge . Bes der Gemein- 


10. Gerl 1878 einſchließlich 


nerin haben von in ihrem B 
ten Friſt angemeldeten Forderungen befindlichen Pfandftücen —— An- 


Tone nach Befinden zur Beſtellun e in ma 


— definitiven Verwaltungsperſonals 


den 10. Mai er., Lenka bene 


Vormittags 10½ Uhr, — N 
vor dem een er er * 3000 mi dem dafür erlangten 
Wer 


eine Anmeldung ſchriftlich! Vorrecht bis 


werden alle Di 


enigen, 
—— — die Maſſe Anſp 


ber das Vermögen der Handels- 


ift der 
1 Konkurs eröffnet und der 
g der r auf den 


der [ 
aufmann Albert 
Die 
iger der Gemeinſchuldnerin wer⸗ 


in unſerm Gerichtslokal Termins; im⸗ 


einſtwelligen Verwalters ſowie darüber 


ner in etwas an Geld, Papieren oder an⸗ 
a deren Sachen in Bells oder Gewahrſam 
ar n[Paben, oder 0 8 5 rad auch 
zen, wird aufge ichts an die⸗ 

5 al felbe olgen oder zu Voten. 
egen · 


Lasch oder den Verwalter der 
je . machen und Alles, mit 


enjelben 


e l in der Weiſe, da 
15 7 wollen, hier- Namen beifü 

Anſprüche, die- Vereins gen 

bereits uche ping fein | Vorſtands⸗Mitglied 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem oben 3 Kommiſſar 
Term inszimmer 38 zu eeſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldun 5 riftlich ein ⸗ 
reicht, ji eine Abi 155 erſelben und duich einmalige Einrückung im Przy⸗ 
75 lagen ügen. jactel ludu und im Oredownik min⸗ 

ch Abballung dieſes Termin 


deſtens 8 Tage vor dem anberaumten 
in Pegel mit der Verhand- Termine Außerdem kann der Auf⸗ 


5 Durch den 


machungen erfol 
r 
b. Durch den 5 


pjaciel ludu und 
edownik. 


5 8 
fte ich fran 
bunden mit 
F 
25 in ' 
Ukomm Sa 
Nr. 45270. J. 
ſtell 
Nr. 
Nr. 64210. Mi 
2 Nr. wen, 
Nr. 75970 
bel 
65715 
Nr. 75928 
d Speiſen. 


machungen erfolgt 


lung geſchieht 
lade 1 e 1 vorte, 
jaciel ludu und im Oredownik min. der Zeit- und Str 

Die Berufung dei General⸗Verſamm. deſtens 8 Tage vor ——— 82 „ 
lung geſchieht durch den Auffichtsrath] Termine. 


Mitglieder auch auf eine andere Weiſ⸗ 
von der Gencralverſammlung benach 


10. März 1878.7 


ver 700 an 


elb Ammenmilch vorzuziehen. 8 
80,00 C Eee über a 5 Dr. en 
0 u 


Medicinal⸗ 
or Dr. Dode 
vielen anderen 


co 1 5 Verlangen ar andt. 
ürzter Auszug aus 65000 125 


lescitre bat meine Bias Leiden im M gan 


— wir 


rrer. 
Robert. Bon feinem Bjährigen Leiden 
ut ‚Huften, Erhrechungen, en ee oa ber⸗ 


geſtellt 
62845. rrer Boilet a Ecratnvill 
— Ee d dente er e. Bon Aſih ma mit häufi⸗ 
80416. Major Deu eb. v 
Kinder vom fene der bergeſſelt 5 n dene en mee 
64 arquiſe von Brshan, von Tjähriger Leberkrankbeit 
3 Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypo⸗ 


ondrie. 
Köller, K. K. Militärverwalter, Grob 
wardein, don —.— und Lutröhren ⸗ Katarrh. eupſſchwindel a 


Bruftbe 2770. Herr RE 2 
ner, der kffentli 
aal Need im — Deubekon Deahe 


Flortan 


und Ner 


Nr. dulein 8, v 
loſigkeit und Abe e Montlouis, von Unverdaulichkeit, Schlaf⸗ 


Bar 
ig ER von 10 jähriger Lähmung an Händen 


aud Sie Bier 

e Rerslesciöre iſt viermal fo nahrhaft als und 

z Erwachſenen und Kindern 50 50 Mal * eis — 
eife der Rexalescière % er 80 1 Pfd. 3 Mar! 


72 Sof. 5 Mk. 70 . nn 
eralescitre Chocolatse 1 1 5 
3 Mk. de bee 0 70 


e „. Zeilen 


5 70 — 
Bu Berich u 8 Ds u. 1 85 in Berta Ta 

25 Louifen » Straße und bei vielen guten Apothekern, en, 
Specerei⸗ nuo Delicateſſenhändlern im ganzen rer 


In Bofen: 
Nothe Apotheke, Markt 37 


Krug & Jabricius Breslar traße 1 

Straße 5088, Ceildderf⸗ Strate 88. aner Straße 10 l. St. Warte 
Ir Breslam S. G. Schwarz, Eduard G 

Straka Erich & Carl Schneider, Robert Select S ver 


ultus Schottländer; Giogau: Rene, 4 — 


d A n Ben: 
Liſſa: S. A. Scholß; dtawiez: J. 


eng: Fritz Koſer 

FCC TE 
der Unterſchrift des Vorſitzenden] hierſelbſt die Thät 
58 deſſen Slegvertreterh unter — . daß Mi ee Sc 4. Ni 
den Worten „Aufſichtsrath“. ſeits veranlaßt werden kann. 

Die Veröffentlichung dieſer Bekannt-] Poſen, den 1. März 1878. 

a) a! den glei oe und Königliche Sortiffation. 
urch den Dredewnif 

Die Bear fung der Generalverſamm · Bekanntmachung. 

urch den Aufſichtsrath] Die Ausführung der Erdtraus⸗ 
der Straßenreinigung, 


und der Schornjteinreinigun 
die Lieferung von Gogoliner Kalk, 
Portlandeement und Nägel, ſo⸗ 
wie die Zimmerarbeiten inet, 
Holzliefer ung und die Sch — 
arbeiten für die hieſige Ben ation 


en kann der Aufſichtsrath alle 


* 


lung über den Akkord verfahren werden.! ſichtsrath alle Mitglieder auch auf eine] Eingetragen zufolge Verfügung vom vom 1. April 1878 bis ult. 
Jaber Gläubiger, welcher nicht inf andere Weiſe von der „ eneral⸗Ver⸗ 1. März 1878, am fabigen Tage März 1839 follen im Wege der öf⸗ 

unſerem Aenne feinen Wohnſitz ſammlung benachrichtigen (Akten über, das Censſſenſchafts⸗ * Submiſſion vergeben wer⸗ 
at, muß der Anmeldung feiner] Eingetragen zufolge "Derfügung vom Regi 9 — Band J, Blatt 184). den, wozu Termin auf 

ar einen am hieſigen Orte 26. Februar 1878 am ſelbigen Tage. Das Verzeichniß der Genof enſchaft⸗ 


wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen e Band 1 Seite 174 
ten beſtellen und zu den Akten an ze Das Ver eichniß der Geng geuchafte 
gen. Denjenigen, welchen es hier an mitglieder kann jeder Zeit bei dem un ⸗ 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan- terzeichneten Gericht An werden, 
ek e Sebler, 3 rätz, den 26. Februar 1878. 

oel, und die Rechtsanwälte Kemp⸗ 
ner, Pottien, und Kögigliches Kreisgericht. 
Selcke, ſämmilich zu Bromberg, und 
der Rechtsanwalt Thiel zu Crone an 
dr Brahe zu Sachwaltern vorge⸗ 


Bekanntmachung. 


ſchlagen. — funter 5 1 155 rfügung vom 
Bekanntmachung. [iz zu: Monde e 


In unfer enofienjchafts- ‚Regijter ift 
unter Nr. 5 zufolge Verfügung vom 
heutigen Tage folgende Eintragung tes 
wirkt worden: 

Firma der Genoſſenſchaft: 

Volksbank in Opalenica, 
(eingetragene s enoffenichaft.) 
Sitz der Sensffeufepat 


Opa 
Mechtegeg ge der Ge⸗ 


un der Genoſſenſchaft: 
olksbauk zu Neuſtadt b. Pinne 
Eu der Henoſſenſchaft). 
Sitz der Genoſſenſchaft 
Neuſtadt b. Pinne. 
Rechtsverhältn ſſe der 
Genoſſenſchaft: 


im Beilageband an m Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter Nr. !, Blatt 143, 

weck des Vereins iſt, der 125771 
eines Bankgeſchäfts Behufs gegenſeitige 
Beſchaffung der im Handwerke, ii 
werbe und in ber Wirthſchaft nöthigen 
Geldmittel. 

3 Vorſtandsmitglieder ſind: 
. Der praktiſche Arzt Dr Victor 
Szrant, Direktor, 


noſſen 
Das Statut des Vereins datirt vom 
21. Februar 1878 und befindet ſich im 
+eilageband zum e Res 
giſter Nr 1. Blatt 133. 
Zweck des Vereins iſt, der Betrieb 
eines Vankgeſchäfts behufs gegenſeuiger 
Beſchaffung der im Handwerke, we. 
werbe und in der Wirthſchaft nöthigen 
+ eldmittel. 
ir: Vorſtandsmitglieder find: 
1. Der o aſtwirth Johann Wita⸗ 
jewski, Direktor, 


dzinski, Kontroleur, 

3 Der Dominial- Rendant Valentin 
Magowski, Kaſſirer, 

2. Der Uterbürger Nepomuk Raje⸗ ſämmtlich aus Neuſtadt b P. 
wicz, Kaffirer, Der Vorſtand 1 5 — für den Ver⸗ 

3. Der Ackerbürger Anton Badurskl,ein in der Weiſe, daß er der Firma fei- 
Kontrolleur nen Namen beifügt Zur Verpflichtung 

ſämmtlich aus Opalenica. des Vereins genügt die Unterfehrif 

Der Vorſtand Fade für den Verein zweier Vorſtandsmitglieder. 

7 — a Verpflichtung des ergehen unter der Vereinsfirma: 

gt die 


Alle 1 — ungen des Vereins Mitglieder deſſelben, 
ergehen unter der Vereinsfirma: | 


a. Seitens des Vorſtandes mit der 
Unterſchrift von wenigſtens zweier 
Mitglieder deſſelben, 

b. Seitens des Aufſichtsrathes mit 
der 5 des Vorſitzenden 


(Akten über das „„ macher 


In unſer Genoffenfhafte-R-gifter iſtſ 2. die Stabigerichtsraſſe Ber⸗ 


Das Statut der Geſellſchaft datirt[ wovon die Gläubiger, 
vom 13. Februar 1878 und befindet ſichf[ derungen angemeldet haben, in Kennt ⸗ 


n 


2. Der Geiſtliche Alexander Smi 85 rzyce iſt aufgehoben. 


der Firma ſeinen Alle B. 3 des Vereins in Höhe von 3 bis 30 Mark 
Fortifikation 

ee zweier] a) 7 des Vorſtandes mit derf welche bei vorkommenden Baumfreveln 
Unterſchrift von wenigſtens zweier und Diebftählen an den 


b) Seitens des Aufſichtsraths mit und R. Radialſtraßen der detachirten Korte] pachten. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen 
des Gutspächters Anton Browus⸗ 
nn in Nidom haben 


zur Prüfung diefer Forderungen ift 


auf den 29. März C5 raste und Glünno aus der Zeit 


in unſerm Inſtruktionszimmer vor dem 
unterzeichneten Kommiſſar anberaumt, 


Dienflag, 
den 12. März 1878 


Vormittags 9 Uhr 
im Bureau der unterzeichneten Fortifi« 
— fab ande 8 ir angeſetzt 
iſt, woſelbſt auchvorher während der 
der Kaufmann Heimann Jaffe 
bier zwei 3 von 219 Mk. 2 begin a 
reſp. 87 Poſen, den 26. Februar 1878. 


Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 
Alle Dieſenigen, welche Forderungen 
die Gutsverwaltung von Mo⸗ 


ann 2 Zeit bei dem un⸗ 
chneten Gericht ge werden 
Grat, den 1. März 1 


Königliches Kreisgericht. 


lin eine Forderung von 11 Mk. 


Pf, 
nachträglich angemeldet. Der Termin 


vom 1. Mai 1877 bis 16. Februar 
1878 haben, werden erſucht dieſelben 
innerhalb 8 Tagen dem 1 neten 
unter Beifügung pezieller nung 
einzureichen. Später eingehende For⸗ 
W würden keine Berückſichtigung 
uden 

Morasko, den 8. März 1878. 


Die san seftration. 


Vormittags 11 Uhr, 


welche ihre For⸗ 


iß geſetzt werben. 
Gneſen, den 1. März 1878. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Kommiſſarius des Konkurſes. eee. 
212 
t 8 liſchen Pfarrkirche zu pe 
Bekanntmachung. oe“ in Edler webe 


Di thwendige Subhaſtation des M 
jedier”icen ae . 99 2 18, Mär dns 
8 sr, 


in meinem Bureau die Probfteilände⸗ 


reien zu Solec öffentli 
ode auf 17 öffentlich licitationis 


ofen, den 4. März 1878. 
en 8 Kreisgericht. 


I. Abtheilung. Sabre verpaditen bintereinander folgende 
Der Subhaſtations-Richter Die Pachtbedingungen können jeder 
3. Kehl. eit in meinem Bureau — 


werden 
Schroda, den 5. März 1878. 


Dr Weclewski. 
Rechtsanwalt und Notar. 


Ebendaſelbſt ift der Dünger von 
12 Pferde vom 1. April c. zu vers 


Prämien 


ahlt die 


denjenigen erſonen, 


Baumpflan⸗ 
en der militär ⸗ fiskaliſchen Rin 


Die Stadt Bleſen mit Umgegend, 
ea, 6000 Einwohner, ſucht ſefort 


Arzt. 
gleichzeitige Uebernahme der 
Wage ie eh iſt, 
2 e ein jährliches Honorar 
on aus der Kämmerei⸗Kaſſe 
gezahlt. 


Reflektanten wollen ſich baldigft 
Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗ 
Gerichts werde ich Montag, den 
II. o., Vormittags 11 Uhr, Gr. Ger⸗ 
berftraße Nr. 55 (Bau- und Zimmer- 
plaß an der alten Warthe) ein Wäch⸗ 
terhand zum Abbruch gegen gleich 
baare Zahlung Fa? 


0 zum Abbruch geeignet und ver⸗ 
* 
äheres bei 


M. B. in Buk. 
Wegen Geſchäſtsaufgabe iſt meine 
Bäckerei zu verpachten. 
Das Nähere St, Martinſtr. 43, 


F. Hunger, 

TTT 

Eine Wauſtelle 
von ca. 80 Fuß Front und bedentender 
Tiefe, in dem oberen Staditheile be⸗ 
legen, iſt zu verkaufen. Näheres er⸗ 
Ae Reſtertanten bei J. Freſe, 
- geſtraße 10. 
In der 
Czerniejewo iſt das 


ittergut Nidom, 


1593 Morgen groß, nebftl 


einer Dampf ⸗Stärkemehlfa⸗ 
brik vom 1. Juli er. auf 12 
Jahre zu verpachten. Nach⸗ 
weis eines Vormögensbeſtan⸗ 
des von 50,000 Mark ift zur 
Uebernahme der Pachtung 
nöthig. 
Näheres zu erfahren beim 
errn Juftizrath Ellerbeck 
in Gueſen wie auch in de 
Gif. Skorzewskii'ſchen Ver⸗ 
waltung zu Czernieſewo. 


Sine Seifen ⸗Fabrik 
in Verlin, 


in beſtem Gange, mit guter Kundſchaft 
und ſchönem mie Grundſtück, iſt zu 
verkaufen. Abreſſen sub J. S. 1862 
befördert die Expedition d Berliner 
Tageblatt. 


1 


* 


In der Nähe von Poſen ift ein 5 


malfiver Gaſthof 
mit ſchöner Wohnung, Acker u. Wieſen, 
Umſtändehalber am 1. Rn. e. zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 1500 Thlr. Reſt 
blel. ſtehen. Zu erfragen P. 
Schwerſenz poſtlagernd. 

Eine Reſtauration, Gaſthaus 
oder Sch ane wird bald zu Pad 


ten t. Offerten sub 5 
153 A Sehen ein & Vogler, 
Poſen, St Martin 1, niederzulegen. 


Ein Rittergut 


e ich zum Tauſch gegen ein ele⸗ 
eg Haus beſter ar u. 
ucht 


a a 

Ke ahlung. Um Offerten 

Max Peiser in Breslau. 

J. Neuhuſen's Billard⸗Filiale 

in Poſen, Bismarckſtr. 1, iſt un 
ter höchſt günſt. Beding. ſofort 

od. ſpäteſtens en April 


2 lreſche Anmeldungen zahlungsfä⸗ 

N Rn Güteetänſer veranlaſſen mich zu 
der Bitte, um gefällige Zuſendung von 
Verkaufsaufträgen u 


f PVoſthalte rei: 
Delkuchen u. 


Ein angeſehener Agent in Futter⸗ 
ſtoffen, mit den beften Referenzen 81 
feature Verbindungen Hr 8 

nemark in Raps - u. Leintuchen nebſt 
5 
an die al- Ns x 
von Carl Mönſter in Kopen⸗ 


Hagen erbeten. 


Majoratherrſchaft uh 


1 dent. 


V. | 


Güter - Berpadtung. 


Die Sr. Durchlaucht dem Jürſten von Pless 
rigen, im Kreiſe Czarnikau, Reg.-Bez. Nromberg, 
bekegenen Rittergüker Ciſzlowo und Gora, ent⸗ 


ge 


haltend: 


1. Giszkowo. 


orddeutscher L.IOSY Ad 
Aft Heulſce Fofdampfſgifaher 
von f 25 nach 


REE 


nach Newyorkı 


‚AMERIKA 
| 


nach New-Orleansı 


nach Baltimorei 


18 Jahre verpachtet werden. 


in 7 4. (Poſt Czarnikau) zur Einſicht aus. 
gungen kann von uns gegen Erftatiung der Copfallen bezogen werden. 
dern die Pachtobjekte vorzeigen, auch ebenſo wie wir jede erwünſchte 
kunft ertheilen. 


ben, es erſcheint daher 
etwa 80,000 bis 90,000 
Goraj erforderli 


Schr 


geben. 


Fürſtenſtein i. Schl., am 4. Marz 1878. 


Fürstlich Pless'ſche Central⸗Verwaltung. 


Karten, Vermeſſungs⸗RNegiſter und tbedingungen 
liegen ſowohl bei uns, als 25 N Ran ee — 
Abſchrift der Pachtbedin- 


Der Kameralverwalter Opitz in Ciſzkewo wird auf Erfor⸗ 
Der Pächter hat das lebende und todte Inventarium käuflich zu erwer⸗ 


ur Uebernahme der Pachtung ein Kapitalbeſiß von] 
ark für Ciſzkowo und 3,000 bis 40,000 Mark für 


ch. 
iftliche Offerten erbitten wir bis zum 


25. April adreffirt an uns. Wir werden dann denjenigen Herren, mit 
en wir in nähere Verhandlungen treten wollen, bis zum 5. Mat Nach- Knotenpunkt der Märkiſch⸗Poſener u Breslau⸗Schweidnſtz⸗Freiburger Eiſenbahn, 


Aba. 49 800M. rg. 36 Nth. Gehöft, leden Senntag. jeden zweiten Mittwoch. ein nal monatlich. 
„21,93. e ten, Pirekie Billets nach dem Welten der Vereinigten Staaten. 
523. 99,82 „ 20532 34ͤ„ . Zur Erthellung von Paſſageſcheinen für die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für jede andere Linie 
15 5 x * 122 . 7 „ 14 zwiſchen Europa und Amerika find bevollmächtigt l 1 
3.3 „ „ . 2 Serie, ng & Behmer, Berlin, Eouiienplah 7. — 
3, 82, 97, 15 „ — „Unland, Grä⸗ ere Auskun len die Agenten ränkel, Poſen richsſtr. 10, 2. Etage; Jona 
ee e e 5 ben und Wege, Alexander in Rogaſen; Philipp Kan Land e — en m 1 nit gen r N 
Zuſammen 656 Da. 98 a. 23UM.—= 2573 Mig 27 [IRH, worunter els-Gueſener Ei 2 1 3 N 
2 „ n Retzwieſen. Die ua pro 215 1 € ei er Eine Seifenſied erei mit 
2. Gora. war gs ft Grundſtück, 
1ha. 38 2 SUM. 5 Urg. 79 INH. Gehöft, R welche einen jährl. Neinertrag von 
1 r een N a en e 193140 Rm. 1817 % Rm. 6000 Me. durch mehrſahr In⸗ 
193, 14, 571, 756, * cker, incl. Extraordinarien 49778.00 4271.00 Dentur nahweifen kann, ift im einer 
47 „ 25, 82, 2182 „ ieſe, 8 var 1 und E arniſon⸗Stadt wegen 
5, „ 0 2 23 „ 18 Dutung. Summa 6 92,00 Rm. 64442,0 Am. rankheit des Beſißers unter ſehr 
2, 06% 23, 8, f unfane ra. pro Behruar 1878. mehr . > 50,00 Rm. günſt. Beding. preiemäß bald zu 
— 2 ben und Wege, Direktion. 1 verkaufen. Näheres d. ©, warz⸗ 
Zuſammen 257 ha. 27a. II LIN. 1007 Ng 114 DR „ worunter Die abrik wald in Frauſtadt, Steinweg 324. 
37 „ 2, 7 s „ 165 „ Feszwieſen, * g F 
ſollen vom 1. Juli 1878 as vereint oder getrennt auf franzöſ. Mühle nſteine Biegelei-Offetle. 


I :mpfiehlt dieſ ben in allen Größen] sür 1 7 — a e > 
' N tegelei orn, nahe a. d. Eiſend, 
I von befter Sorte und billigen Prei⸗ ein Sin erbauenden Feſtungs 

Nen. Außerdem Seidengaze, Katzen- werken, welche mit beſtem u ergiebiaften 


f eine und alle Mühlenartikel. Lehmlager verſehen tft u. durch bevor 


E Thon's WW ſtehende ngs - u. a. Bauten große 
i 5 


Beftungs 
il Rentabilität verſpricht, ſuche ich einen 
Käufer On hal a ger 
„ einen fachkundigen eilnehmer mit 
am. entral Babnbef, gen Cintagstiptiat Gef. Of. 
erbeten an Louis Lewin, Thorn. 


Gutskauf. 


von 
Carl Heine in Rothenburg a. Oder, 


land in Gotha. 


Gegründet 1827. Eröffnet am 1 Januar 1829. 
Stand om 1. Jaunar 1878. 
Verſichert 50640 Perſonen mit 
Bankfonds 
Ausgezahlte Sterbef 


+ 


78,830,000 
106,550,000 


älle feit 1829 


Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 37,3 Pro- 


Dividende in den Jahren 1877 und 1878 je 
Prozent 


Verſicherungs⸗Anträge werden durch unterzeichneten 


Agenten entgegengenommen und vermittelt. 


G. Meyer, 
Vismarckſtr. 1, parterre. 


Für Land- und Ackerwirthe. 


gl. Jutterrüben Samen. 


Lebensverſicherungsbank für Deutſch⸗ 


328,000,000 Mark 
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Ein Gut mit gutem Boden und an« 
emeſſenem Wieſenverhältniß wird in 
übernimmt auch dieſes Jahr unter bekannten Bedingungen jedes Quantum # Provinz Poſen zu kaufen geſucht. 
Wolle zur fabrikmäßigen Wäſche, vermittelt den Ver auf der gewa⸗ An ahlung 20— 30,000 Thaler. Unter⸗ 
ſchenen Wolle gegen Baar, fowie auf Wunſch deren Beleihung. — Säimmt-| händler verbeten. @efl Offerten bellebe 
liche Wollen lagern gegen Brandſchaden verſichert in der Anſtalt. Aſſekuranz man an die Exped. dieſer Zeitung sub 
und u 5 A ene best zur Bert d febe welt E. P. zu ſenden. 1 
e zur Schmutzwolle ftehen ur Verfügung und jede weltere 
Auskunft wird bereitwilligft ertheilt. N x N UFER SR te 112 7 6 ae e 
Seed Gleason a Ctr. 3 Mark, 
raun 0 en } "Periess- 1 Ar 
„Batterson-__ 20, 
vorzüglicher Güte, beſonders zur Dampfkeſſelfeuerung, für Ziegeleien u. bergl. Frühe und ſpäte 
Biete ich aus minen hieſigen Bergwerte in Kahnsladungen Zu Roſentartoffeln zurl Saat 
einge Pei Granto ee Giro pr 100 Kitgr. 
Oscar Mittelstaedt, D ee Wengierskie. 
Marianowo bei Birke a. d. Warthe. NB. Unter 1500 Kilogr. werden nicht 
„ „ „ abgegeben. 
as Neueſte in Schuhwerk „100 Sentnee dee este 
— welches in meiner Werkſtatt zur Win⸗ & Er 9 
R Rent angefertigt wird, abe be Speiſekarkoffeln = 
kin Beabulh dpd Id San uno e e ed ergeht dad donn 
namentlich Fußleidenden auf Hühn Mareelino b Peſen. 
augen, 88 5 55 Die Forſtverwaltung zu 
ergl. Beſtellungen auf Jagd-, Wirth⸗ 
ſchafts“ und Salen Schuhwerk Czerniezewo bat 4000 Stck. 
werden in kürzeſter Zeit zu ſoliden Preifen ausgeführt. orbweid enruthen 
J. Shörauzewsät, W e zum Pflanzen, a 100 Stck 
tt und Alt kt 55, 1. 1 N 
ſtatt und Lager Alter Markt 55, 1. Etage zu 2 Mark ſofort abzugeben. 


. En TO re re ea 

un Bi, e len de eigigeiten, , Landwirthſcgafts. Schule zu Liegniz. 20 Etr 

Pfund ia we ahm Benrheitung Die erfte Aussaat geschieht Ae Ale Mi Beginn dez Sommerfemeſters den 25. April. Aufnahme neuer Schüler x 

oder im pril. Die zweite Ausſaat im Juni, Juli auch noch Anfan 9 Auguf Mittwoch den 24. April. Durch vollſtändige Abſolvirung der Anſtalt kann friſche Seradella a 9 Mark ver- 

und dann auf foldem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht dene at, die a zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienft erworben werden kauft R. Dohne in Lawica b. Poſen. 

„B. Grünfutter Srühfartoffelm, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen Nähere Auskunft ertheilt 4 Die Fourager, Getreide und Pro- 
nd die Rüben vollftändi aus Ae und werden die zuletzt gebauten für den Dr E Birnbaum duktenhandlung von Robert Levin, 
interbedarf a — a dieſelben bis im hohen Frühjahr 125 Nahr⸗ rr Gr. Gerberftr. 23, im Eckladen, offe⸗ 

und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen von der großen Sorte Direktor rirt: Hafer, Erbſen, Roggen, 

koſtet 6 Mk., Mittelſorte 3 Mk. Unter z Pfd. wird nicht abgegeben. Ausſaat 8 eu, Stroh, Siede, Leinkuchen, ’ 


pro Morgen + Pfund. 
2 Voſthara Rieſen-Honig⸗Klee. 
Dieſer a dar berufen, l 8 9 a 


utterarmuth mit einem Mal 
zubelfen, denn er wächtt und gedeiht auf jedem leichten Boden. 
ald offenes Wetter eintritt, geſäet und giebt im erften J 

und im zweiten 5—6 Schnitt. Nan kann denſelben unter 


. 


12 Pfd., mit 5 
3 Mark. Unter 1 Pfund wird nicht abgegeben. 


Das Pfd. koſtet 1 M. 50 Pf. 
trage gratis bei. ö 
nst Lange, Schöneberg b. Berlin 

Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt erpedirt, wo der 
nicht beigefügt, wird ſolcher durch Poſtvs ſchuß entnommen. 


Zur geneigten Beachtung! 


bedeutend unter Nn 


onjamin Schoen 
‚Markt 55. 


Fabrik und Lager für ſämmtliche 
Gas, Petroleum, Oel Pin Lichte. 
Mana Eat Von nun gen 
0 „Paris ‚arieruhe, ein 
Er echtem Alfenide, verfilb. und de old Artikeln, " 


fing: und Blechwaaren. 


3. Schott. Rieſen-FTurnips, Aunkelrüben-Samen. 
Dieſe Rüben werden im tiefgeackerten Boden 18 bis 22 Pfund ſchwer. 
Gulturanweifung füge jedem Auf⸗ 


Betrag ſpottvillig an mich gebracht und verkaufe dieſelben, um damit zu räu⸗ 


Anſchlägen Wegen vollſtändiger Aufgabe meiner Manufaktur- 
Bernhardt Asch, und Seinenwaaren verfaufe alle darin einſchlagende Artikel 


Wilhelm RKronthal, Witbelmeplatz 1. 


eleuchtungs⸗Artikel zu 4 
rovim Polen, der Geſellſ 


abel 


Größtes Lager von Nenſilber⸗, Britania⸗, Plaque⸗, Meſ⸗ 


uttermehl, Noggen⸗ u. Wei⸗ 
enkleie, Erbſen⸗, Roggen⸗ und 
Saterſchrot, Hühner: und Nau⸗ 


Die Bleich⸗Anſtalt von E. W. Alberti 
in Hirſchberg .. Schl. Denpaiten se billigfter Preisnottrung 


fiehlt ſich ganz ergebenft zur Beforgung einer vorzüglich ſchönen, völlig 15000 Ghm. gute Ingerbafte 
chaͤdlichen, reinen Natur ⸗Raſenbleiche, ſowohl We Gaus. 5 25 * uchſteine 


werden zum Bau der Forts Giowno 
und Zegrze zu kaufen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe bis zum 22. März c. 
an die Baugeſellſchaft Degen, Foer⸗ 
ſter Wilhelmi in Poſen zu 
richten. K 
Herrſchaft Dakowy Station Gut 
beabſichtigt in dieſem Jahre 


Faſau n⸗Eier 
rkaufen. Reflektanten woll A 
Heellung nad) Dakow E 


Das Modewaaren⸗ und n 
ee an r, 
ki 9 


a "re . 
ala fertige Garderobe u 


e ab» 


— 


Eine große Partie feiner und Hochfeiner Tuche, Buckskins, Ba: 
letotſtoffe ꝛc. ze. habe ich aus einer e Konkurstnaſſe 


men, zu enorm billigen Preiſen. 


Ein großer Poſten Reſte iſt auch im Einzelnen zu noch nie dage⸗ 
weſenen billigen Preiſen abzugeben. 


Herrmann Samuel, stäncrfte. 18/19. 


e genau auf die Firma zu achten, J Weſche, auch fer Nasen 
Die 8 Wachen ian Aa, in 8 | 
4 3 voller usfũ — 
Baugewerkschule der Stadt Clasen für Gramen am | 
a N 8 > nun e den 
Eckernförde ig auge" 


beginnt das Sommersemester am 27. April, den Vorkursus für höhere Herrmann Neumark 
Klassen am 4. April. Oberſchl. Steinkohlen I. Qualck⸗ 
Das Institut — N Leistungsfähigkeit in letzter Zeit dadurch wesentlich|per Tonne 3 M Them on 
höht, dass es sich ausschliesslich mit der Ausbildun, 


Ausbil a in werk Dominifanerftr. 6 ty 
nikern, also Maurer- und Zimmermeistern st, — Das Königlich preus- inderwagen, vorzüglich dauer 
sische Ministerium für Handel, Gewerbe eto. hat auf Grund einer ein- daf fn in allen Catan — erich 
ehenden Besichtigung der Anstalt, die Einrichtung derselben als] Auch werden alle Arten Stühle dauer 
uster für neu zu gründende Baugewerbeschulen mit Staatssubvention hin- haft geflochten. Neue Straße Nr. ü 
gestellt. Programme und nähere Auskunft kostenlos durch die Direction] A. arger, Korbmachermelſter. 


e e e Jagd Gewehre. 


earn un € 2 17 


150, J 75 det erige Baareinfendung des ® rämiirt Bromberg 18668. g 7 1 naß beſcheiulge Hiermit, 2 
7 21 N52 n Rec e eee Königöterg 88, Fer 1676. 3 ehw agen . Bund debate bet den 
Same — Jos. Oflermann FrreutDeimal-Syitem, % e 


1. Neben each ewe 
ger, ein ⸗ La ger. 
| ale 1c empfiehlt Pen 9 


auf vier Punkten ruhend, offe⸗ 

riren und halten nf Lager 

' Gebrüder Lesser, 
Schwerſenz. 


ö von a N 

1 Aachen 
Magenleiden 
befreit bin, und nur dringend wün⸗ 
eee Dee keiintee 
Herrn vertrauensvoll wenden da 
es das einzig richtige Mittel iſt, 
Magen⸗ | 

und Darmkatarrh 


gründlich zu kuriren, denn es konn ⸗ 
ten mich mehrere Aerzte, die ich 
um Rath fragte, nicht davon bes 
Adern ift bereit, 
. Unterzelchneter erne 

Allen, die 12 direkt 5 mich wen- 


Das ficherfte und billigſte Mittel gegen: Gicht, ßen, Or ER 
Zahnteigen, alle äußerliche Schäden, Srortballen, Hü 4 in Köln a. Mh. 
Reraugen. Flechten zc, iſt das Ringelhardt- Glöckner sche ware bene u. Büchſenmacher, 
Bflafter*), wat ſehr viele Menſchen allein aug hieſiger Gegend ber, g empfiehlt bei 14a Drake und jeder 
ftätigen, es ſollte deshalb in keinem Haushalte fehlen. Garantie fein ft Lag 
22 ren Hundert Stück: N 
Per ge ee von Thlr. 8 an, 
erk. ei 8 „„ 
es Danafı e 5 ‚ Befte kräftige 
aten 3 
eee 5200 | offerirt 105 1e efe ® 
inten „ 152000 l e Getreide» ccc cc nn enater ins 
A Nene 5 echten Faden 0 Mehrere undert Center 
wiebeln 


prima Waare verkauft 


Jacob Anpel,;« 
„ Wübelmefter 7. — 17 


er von mehre⸗ 


sſchüſſige Revolver 
pr. D 


- Duß. „ „ 24 an. 
Sämmtliche Munitions⸗Artikel und 0. Lefövr 6, 
Jagdgeräthe billigſt. -Preis+ Gonrante Stettin, Oberwieck. 


. unentgeltlich und franco. , ENGEN ST 
Sämmtliche Packungen tragen An- 55 t Reelle Offerte 
5 n gros en detail. f . den, nä 
bo des N d Wohnorts . 8 l „ er uud, nase: a en, nähere Auskunft zu erthellen. 
ga 1 m: Yang 5 nor | HE Die größte und al- Freunden einer guten Gi. \ KFVorſthaus Iven bei Wegezin (Pom ⸗ 
oiph Neinrich August Bergmann lerbilligſte garre empfehle ich meine Drainagen \ 


(Firma; A h. A, Bergmann) g. Neck ing 69 fr Muffeher. 
Walaheim in Sachsen, Wagen⸗ Nr. 82 und 102 zu 6 Markt empfiehlt ſich unter Selöftleitung und \ 
Niederlage 100 St. franco jeder Poſt Garantie, mit eigenen Ar he 


Weitere Atteſte aus allen 
des Erfinders und Ver- fi Pro- 


i 1 755 RE, 5 > . Brody Poſt Nenſtadt b. Pinne. ähnlich; geidenden franco u. 
e ene n im ganzen Herzog⸗ſtation die Probekiſte. Man Paul Kies 3 3.8: Bopp, Speth fr 
a 9 thum Poſen be 10 tagen« u, Darmkatarrh, Heide 
Fabrik-Marke, N 5 Holstein). g 
Facsimilo und 8. eumann, er. A 


de Wirkung 
dieser Zahnseife ist 
|| nis jetzt noch von keinem 
Zabnreinigungsmittel übertroffen 
orden. Ihre erprobten Vorzüge 
sind: gründliche Reinigung der Zähne und 
des Mundes in mildester und schonendster 
Form nicht wie Zahnpulver feilend, — Angenehm N 

| wohlthuender Geschmack. — Zweckdienlich und billig 
| Die Packungen zu 30, 40, 50, 90 und 150 Pfennige find ganz 
beſonders beliebt und werden empfohlen von H. Elsner, Apo- 
ö theker, F. G. Fraas, Droguift. 


1 . 1 J 5 1 \ 3 n N 
mit Kaiſert. Königk. OGeſterr. Privi⸗ 
tkegium und Königl. Preuß. Miniſterial-Ap⸗ 


Alter Markt 67. ee eee e 
in  DemienBlanete Honig-Kräuter-Malz- 
zu Morgen- und Unterkleidern, I. 
Belour: u. Köper⸗Damentuch Porzellan, 9 Emmer ich, Extract 4%, "in Breblan 
c Kleidern und Regenmänteln in den Luxusartikeln bei Droſchken⸗Anſtalt. Unterſucht von dem Königl. Sa⸗ 
ar zn t ee e de J. Kusztelan, Wronkerplatz 6, Ecke der Kl. #erberftr. —— 2 5 Shi — 
e abrifpr 5 1 im Bazar in Poſen. nis f as anerkaunt e Hausmitt 
Richard Rawetzky, He fämitt Hapdu chen Streich Gebirgs⸗Himbeerſaft N sen 4 
Quartetts, eleg. u. daueth. in 8beſter Qualität in SI. zu! Me. Husten Katarrh 
— 2 — ur ge 25 Mark zu J. Jagielski, Markt 41. entzündli = Zuft ande — 
v u . N . ® 
u rechte . Gerderſtraße Nr. 36 Städtische Bau-Schule Atumungs⸗Organe, dun- 
N zu Deutsch-Krone in Westpr, geuſchwindſucht, Oeiſer⸗ 
Beginn des Sommersemesters am 7 „ joe — 
. Zu haben in Poſen bei A. 
I. Mai 1878 Cichowiez, J. N. Leitgeber, 
Programme etc, durch die Direktion, Krug sgabrieius inSchrimm 


Zu gewiſſenhafter Ausführung bei Madalindti & Co. 


Siegel ver- 
sehen. 


Vom rfeld. 
Paul Strebel 
in Gera, 


Eintenfabrik, 


empfiehlt ihre von Preſſe und 
Publikum als befonderd gut an⸗ 
erkannten 


TE TE 


| 


500 
verſchiedene Haushal- 
tungs- und Jurus-Ge- 
genſtände A 50 Pr. 


2 Außer zahlreichen Anerken- 
N probafion. empfiehlt von Srainagen nungen beſſten wir auch eln 
br. Borchardt's aromatische Kräuter-Seife, zur Ver- Tinten, Stempelfarben der Hut- & Schirmbazar ſenpfehlt fi 9 3 E e eee 
e und Verbesserung den Teints und erprobt gegen ade und Signirſchwärze. [rie Str. 25, 1. Etage. In. Nane e, Fürsenv.uismarck. 
} # Hautunreinigkeiten ; in Original-Päckchen: a 60 Pf. In Poſen hält Lager Herr Mi i 1 4 Draln⸗ Techniker, ee eee eee eee 
| # Dr. Suin de Bontemard’s aromat. Zahnpasta, das Ii 6; Hoeven, Schreib. u. Zeichnen. intalut nnr, re 
Fee = ‚Zutent- Zügel | Vietoria-Institut J 88 


u von Kaps aus Dresden, 
„dreifach gekreuzt. g 
Vianinos 

von Neumeyer und von Irmler, 

empfiehlt zu Fab rilpreiſen 


8. Mendelsohn 


Ein gebrauchtes gut erhal⸗ i 


zu Falkenberg / M. bei Eb 


5 EEE ern a 
Dr. Hartung’s Chinarinden-Oel, zur Conservirt g und! G. B. Balu. Weiden Glfenbafe) 


i Verschönerung der Haare; in versie elten Flaschen, a 1 M. 
Professor Dr Lindes Vegstabilische Stangen-Pomade 


Schmiedeeiſerne en Träger 
der Burbacher Hütte. 

. Lager in Breslau dei 

Siegmund Landsberger, 

45 Reuſcheſtraße, rothes Haus 45. 

Bauguß und Bauſchienen offe⸗ 


* M erhöht den Glanz und tc Elustieität der Haare, und eignet sich 
'M @leichzeitig'zum Festhalten der Scheitel; a 75 Pl. * 


Apotheker Sperati s Ital. Honig-Seife zeichnet sich 


# durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf die Geschmei- 
digkeit und Weichheit der Haut aus; a 50 Pf u. 25 Pf. 


- g — Ten zu ſehr ſoliden Preifen. e A rei), ſofo 
Dr. Hartung's Kräuter-Pomade, zur Wiedererweckung “ 3 Villards 2 tenes Pianino iſt billig a e mieten, a Sas 25 MM. 
Mund Belebung des Haarwuchses; in Original-Tiegeln a 1M N 4 aa Lager. ch M. zur Belebung 
Dr. Kochs Kräuterbonbons, in Schachteln & 1 M und anz J Sti, amber uebi Tarnowoer 5 0 ö Voorhof-Ceest d fte an 
0 ewa ich 2 8 wohlthuend bei Husten, Hei- 5 ** 5 ro C. van Palen, regung d. Haarwurzeln. V l. 
m serkeit, Bauheit im Ease ee da 1 M. u 50 Pr) SR ren 8 n a: clan Brodniederlage trektor der Friedrich Werderſchen Se. Mittel bei Kopfſchmerz, . 


9. Bergstr. 9. werbeſchule W Gallenkamp, Profeſſor gicht u. Migraine, a Flaſche 14 M. 
empfiehlt täglich frſſches ſchma Dr. L. Herrig und Direkt 
Landbrot, 4% Pfd. für 50 Pf. 


Maſchinenöl, 
Rüböl, Leinöl, 


die Fabrik von 


Caesar Mann, 
Friedrichsſtraße Nr. 10. 
Alle Billardutenſilien und Re 
paraturen:billigft; 


echt i Posen einzig und allein zu; den Ori- 


ginalpreisen vorräthig bei: 2 


J. Menzel, (Carl Mattheus), 
Wilhelmsstrasse, neben dem Postgebäude, 


B sowie für Bromberg: Carl Schmidt, Fraustade: Ang. Olee- 


ede Regenſchirme 
wann, Gmesen: J. B. Lange, Grätz: Louis Streisand, Krae- 1 


5 g : dauerhaft gearbeitet 
wraclaw: Herm. Citron, Meinpen: M Wohl, MAroto- 1 A 0 
| schin: A. R. Stock, , LA. Mn, 41m empfiehlt He Babzit von] Dampf-Delfabrit in Gnefen. | 9 
Kallmann, Newtomy#is W.Peikert, Ostrowo: H. Sieradzki, er ri 2 f = —— - —— AA 131 
Rawiez : R. F. Frank, Roganens J. Alexander, Samter: acsar Mann, Leeinkuchen, a it fi 

g Friedrichsſtraße 10, im Haufe Tele prima Qualität, in Waggonladungen hi 5 dä ten 


graphenamt. Bei gekauften Chir. und kleineren Parthien empfiehlt zu lauf Güter (hinter Landſchaft) und hie⸗ 


RETTEN d Fabrikpreiſen die 
men Reparatur gratis. 
ic rt Drechslerarbeiten aller Art prompt 


ere wenge ene e Filiale der Kurtrig' c 
| Man anne Ban e ge 


CCC REEL LEE 
Dr. Koch, 
Mag. Iib. art. - 
Berlin, Gneisenau Str. 4, 


bejeitigt unter -Dideret. nach dem 
nur 


FEE 


8 eee Here N. 3, Daubig, Berti, 
inen und Citronen, Algi erer euenburgerftr. 28. 
ſchaftliche und Garten Blumenkohl in Pra . Meine Frau, ſowie ich haben an 


Dampf⸗Oelfabrik in Gneſe n 
i Aus- a 111 
am zweckentſprechendſten, zahn de. Water der . Sämtliche Jandwieth⸗ 


für den angezeigten Zweck wirkſamſten und des vor⸗ 


thei 1 Anzeige verſichert hal⸗ ſämereien 5 5 „n Bruſt⸗ und Magenkrampf viele Jahre 
he u Arrangements jeder Anzeige verſichert h in friſcher und beſter Qualitat Iplaren, ſämmtliche franzöſi⸗ A 2 a gie „Trike ner N 
5 1 ſowi 5 nachdem wir den R. F. Daubitz'⸗ 
be uemſten weil man der Correſpondenz mit den einzel: emahleneu Dünger yps aus ſche konſerv. Gemüſe, Magde⸗ ſchen Magenbitter in Gebrauch 
N » nen Zeitungen überhoben iſt, auch nur eines > a Staßfurter yo er burger Sauerkohl, ſaur⸗ . — nr feine Schmer⸗ m 
F eee ee 2 . un ien Anf 1 
Manufkripts bedarf, eee RER pno, 8 Gurken, Pfeffer⸗Gurken und ‘ches wird biermit bei Ya: nat 7 


ſalze und Superphosphate aus 


; weil man Porto, Poſtvorſchuß⸗ Nachweis⸗ und 
billigſten, der Fabrik Sileſta empfiehlt 


alle anderen Gebühren und Speſen erſpart, 
wenn man eine Anzeige, ſtatt ſie den Zeitun⸗ 
gen direkt zu behändigen, 


U der Annoncen-Expedition 


5 Fetten Allenſtein, Ot: r. 
3 Räucherlachs, Räucher Aal 1 ; 
PERF und land⸗ Näucherheringe Kieler Bid-| 9. a. a 
wirthſchaftliches Produk- linge, ff. marinirte Heringe . — — 5 Zee: ei 
ten⸗Geſchäft Neunaugen, Ruſſiſche Sardi⸗ Emil Grumme in Polen, Gebr. 
ER nen und Sardines a V’huile|Rubel in Bromberg. | 
A. Wierzbicki empf. ftets friſch und billigt emen eee 


* 


das bewährteste Heilmittel 
egen die Krankheiten der 
arnröhre. Vollständige Hei- 
lung erfolgt binnen weni 
Tage. Preis pr. Flacon — 
Gebrauchsanweisung Mk. 5. 


General-Depot: 


® 
> Haasenstein & Vogler, „uin Oneſenn. Id. Feckert jun. Einain & Co. 
| 5 geld _ &oth e ge e 
u Breslau, gelöſchter Kalk 0 A. A 90 . — die Eisner'sche Apo- 
i a ke. 
in ofen vertreten durch Nathan L. Heufeld, jift zu haben tür den Ginjäheig- Breiwilli:] Gefahr u. ſchmerlisfe Jahn] Us en 
| ae ee | , |Car Aeohitoe Zähne, Pionier In] -@r LUNLTUMT- 
zur Vermittelung übergiebt, welche nur die Driginal: 1 ö 1. 7 zu ruten in abe unser wen Eurfuß, Cel und Gompofit. . 8 N 2 Magenteben. Auz bee e. 
0 a fi * ir 8 0 . N 1 
Zeilenpreiſe jeder Zeitung berechnet, auch für Offerten⸗Pr. Loose kant, 6. Näheres auf Antag 0 Mallacheee, jon; Masten 20. i nel Heymann, Feli 


Dr. B. Thiel, Gotha. 


Annahme keinerlei Gebühren in Anſatz bringt. verk. Busch, Berlin Molkenm. 14, Ecke Paulikirchſtr 8 W., Vorkſtraße 3. 


zul ſowie alles Nähere ſendet 


u 


* 
n 


NN Y f 


drie, Hysterie etc, und hervorragend gegen specielle Schw 


Geschlechtskrankteiten,| 


Schwäche ſowie alle Unterleibs- u |} 2, 3, 4, 6u7}M , 4? 


frischer Pflanze dargestellt, ent-] Lindenſtr. 6, eine ftl. Woh-] Für mein Golontalw ., . Gle 
falten die volle Wirksamkeit der nung von 4 nn se ie u. e it u ich ſo · ar Kade A er 
N nen der pol · 


Coen, des berühmten Heil- und Kraft- 2. ck 5 g R 5 
— — . — Perwe. Ihrem eg „„ dich Spreche mächtigen Wirthſchaftsbeamten Haupt- Agenturen 
7 oder Eleven aus anftändiger Fam ⸗ für die Kreiſe 


Gebrauche, dort seit Urzeiten hei- Ein Lad vermſet 1 April 
ee — Lehrling . I pen, ur, Wem, Meferip 


Ha le ar , nme tn Sg, © e 
er i { ! 
. _ W. Kunitzſch — Jorotſchin. in Commis i 
Eine evangeliſche und eine katholiſche der deutjchen und polniſchen Sprache e ene e br Dedeuts 


L R. Mk. Tubereulose auf den Anden zu, und Zu vermlethen 
mächtig, tüchtiger Verkäufer, welcher tens ſten Hagel⸗Verſiche⸗ 


der 
on 2 
i häen der Wissenschaft aller Länder sind darin einig, dass keine N 
Pflanze des Erdballes so glückliche Heilwirkungen auf die Organe der Markt 86. die 1 A Etage. ne N a h 
indergärtnerin nur gute Zeugniſſe aufkuweiſen hat, 
ird ein auswärtiges Colonlal' u. 
ſuchen Stellung vom 1. April ab in Fa⸗ wie Te in ano aft 755 pe tungsaeellfhaften 8 


d Verdauung mit so enormer constanter Kräftigung des 
—— Bi nenen (Oocagenuss allein erhält die Peruaner bei Adolph Moral. 
härtester Arbeit vollkräftig) vereinigt, als eben die Coca. Ob. Präparate, Markt 46 u. 47 
milien. Näheres b. Direktor 2. M. 1 
J Grosmann Moffe, Berlin SW, erbeten. 
0 7 0 

Bromberg, Bahnhofftr. 3. ziel en-Nafrihten 
lelten Fällen: Coca-Pillen I gegen Hals-, Brust- u. Lungen Leiden, Coca-P. Nen 8 Ein Cehrling 
II gegen hartnärkigste Störungen der Verdauung, Hämorrhoiden etc.,] Waſſerſtraße 5, 2 Wohnungen I. u a et iſches G 
Coen. F. III. als unersetzlich gegen allgem. ae eee Ne. % a 5 Amme, Küche u. Zus a. n photographiſches Geſch 

ezustände behör. Nah. b. Wirth i 8 
llutionen, Impotenz etc.) Üoca-Spir. gegen Kopfgieht, Migräne etc, d P Bee Oswald Locewenthal. 
3 3 He oder Schachtel Fern. 5 * Bote . . ar mühe des Berl His 1 e 15 S 
0 h . Sampson's is franco 3 3 üterung hier, unter Leitung der Ad⸗ 

teln 16 Mark. Belehrende Abhandlung Pro ps gra Thores ein möblirtes Parterre Zimmer — 5 ſuche en » Juli er. 


‚Mohren-Apotheke Mainz und deren Depots, Stettin: die kgl. Hof-Apoth. - { 
en: 8. G. Sohwartz, Ohlauerst. 21 Königsberg i. Pr.: A. Brüning NN reg Das Nähere in der einen unverh. erfahrenen 
Inſpekkor 


a : R. O. Pflug, Apoth,, Louisenstr. 30, m 25 
r AT Su K ie Da ab: finde ee 
EEE TETEE gew. mit Flügel⸗Benußung, Thorſtr. und ‚von ſofort desgleick n . 
Ob. zu verm. Wirthſchafts⸗Schreiber. 
Poſen, den 9. März 1878. 
beider Landesſprachen mächtig. Gehalt 


* 1 en . 
ischblusen Dutzend 
N N 2 
Feodor Schmidt, Friedrich Arit, 
nach Uebereinkunft. — Mäühlenſtraße Nr. 31. 
= A, Lober, Theilnehmenden Bekannten bie für 
Gorzewo, bel Mietſchleto. ans [0 mind lezte Nachricht, 
Cine geübte Maichinennätherin| "ya n e Kind 
findet ſofort bauernbe Beſchäftigung vei im Alter von 27 Fahren nach nur kur⸗ 
. 1 ‚isiecka, jem Krankjein unerwartet ſchuell heute 
Friedrichſtr. 31a. 


achmittag 3+ Uhr geftorben tft. 
Zwei Ammen, tüchtige Köchin, Stu⸗ 


2 —— ar 9 

für die verschiedenen Krankheitsgruppen verschieden combinirt und in 

en Ländern autorisirt, sind das Eadresultat gründlicher Studien und Aae . N * 
Versuche Pr. Dr. Sampson's des direkt dazu veranlassten Schülers v. Hum- . — N 
boldt's. Humholdt’s Empfehlung Ehre be an sich seit vie- Parterce⸗Wohnung, * 
fen Jahrzehnten (eklatanteste Dankschreiben Geheilter) selbst in verzwei- Küche ze, Mühlenftr. 26 zu verm. ' 


r Drovingiaifiaht Poſen's ger 

ucht. fferten unter Angabe des 

Salairs find unter R. T. 60 in der 

Erpedition der Pofener Zeitung nieder⸗ 
zulegen. 


die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag Nach 
mittag um 3 Uhr vom Lelchenhaufe des 
ni Be u ueuen Kreuzkirchhofes aus ſtatt 
Ein Leh ling Heute Nachmittag I Uhr entjchlief 
kann ſich melden bei nach längerem Leiden meine innigft ge⸗ 
e. Schuber, Schneidermeiſter. liebte Frau 
— Alter Markt 95/96, Dorothea geb. Herkich. 
Zum]. April ſuche ich einen deutſchen Die Beerdigung findet Montag Nach. 


Wirihſchaftsbeamten ehen den hate 


— Markt 56. 


hilis, Hautkrankh, Flechten, 


Frauenkrankh. heilt brieflich nach | (bei Entnahme & 
lan jähriger Erfahrung u. 8 von 3 Dutzend 8 
auch in den hartnäckigſten Fällen für Rabatt 

gründliche Heilung. Naturarzt A. Har- 

muth, Berlin, Kommandantenſtr. 50. 


Pr. “under 8 


gründliche Belehrung für 


) 
empfiehlt 
a 40 

7 die Gummi- 


Zun: 1. April e. St. Martin 18 Dies ftatt jeder beſonderen Anzeige, 


Stuttgart, den 7. März 878. 


3 5 1 herrſchaftliche Wohnungen zu ver⸗ 
Geſchlechtskranſie. 4 miethen Näheres daſ. Parterre rechts. ben⸗, Haus- und Kindermädchen, Kin⸗ Kurt Horter, 
Anleitung zur ſicheren Heilung aller Nas Ein gut möbl. Zimmer nebſt Schlaffa- derfrauen u Kutſcher Kloſterſtr. 8, M. Regiſtrator b Königl. Württ. 


Generalkommando, 
Mathilde Horter, geb. Storr 
mit ihrem nunmehr einzigen Kinbe 
Poſen, den 9. März 1878. Friedrich. 
Reinhold Beck und Frau. Feiner Mittag- u. Abend⸗Tiſch 
Ein junger Kaufmann, der — zu billigen Preifen empfoß⸗ 
tſchen und polniſchen Sprache mäch len. Näheres durch Daube 4 Co., 
tig, welcher feine Lehrzeit in einem Co. Friedrichstr. 31. 


lonial. Geſchäft der Prov. beendet m ir N] Arar 
onial- Geſchaͤft der Prov. beendete, ſucht, Posen, im Saale des „Bazar. 


durch Onanie, Anſteckungen ver ⸗ 
anlaßten Störungen des Nerven⸗ 

und Zeugungsſyſt ms beider We: 
3 Gratis. Franko zu bezie 
en 


. Arndt’s Verlage anſtalt 
in Leipzig. 


erg n 9 
Vorſichts⸗ 2 afunft ü Herr Nit⸗ 


Eine ses 2 gut möbl. 
immer, vornheraus, mit oder ohne 


En: = 1. April zu vermiethen, 


binet u. Entrée nach vorn Aera ft ver 
feßungshalter Ibdorfitraße 16, 
2. Etage, v. 1. April ab zu vermiethen. 

Graben 17 
Wohnung von 3 Stuben 1. Etage v. 
1. April c. zu vermlethen. 


ſtrammen Mädchens wurden hoch er» 
taterftr. 


Sunn = 
£ äparate ; geſtützt auf gutes Zeugniß vom 1 April 5 
1 Ob. 2, 3, 4 A 4 Mart. 1 } anderweitig Stellung ; om Of. E. Dienſtag, den 12. März 1878, 
M., Barkowekl, Keibel auf Groß Münche per R, poftiagernd Köhne Abends 7% Uhr. 
Kähme die Hüte babe zu ertbelien | ente Pußardeiterinnen, Icdoch ut N Ö E R 1 


Berlin, O, Münzftr. 16. 


In 3 bis 4 Tagen 
arg frische Syphilis, Geschl 
U. 


Deine el Ahne Swe. 1 Mae, Maga iz er 1 und 
Tuc Wirtbinnen,Rinderfe, erte.“ Fur mein Weſzwanren und Seien. 
empfohl. u. andere tüchtige Dleuſtmädch. band⸗Geſchäft e e 
9 ‘ 

ne fer 80. M. Schneider, ſuche bi freier Station und Wohnung 
Far n _ 2 Su jungen Mann mit den nöthigen 
Einen Sebeling, 8 1 . — als Lehrling. 
ann Samuel. ernhard Beermann 

Eine f. geb. anft. Dame ſucht vom Stettin, Kohlmarkt 5 


der Planiftin 
Clara Meyer 
aus Berlin, 
unter Mitwirkung von Violin 
und Cello⸗Soliſten. 


Billetverkauf, à 2 Mark und 1 M. 
50 Pf., Schülerbillets a 75 Pf, vor⸗ 


Eleg. Gargonwohnung, 
möblirt oder unmöblirt zu vermiethen 
vom 1. April Breslauerſtr. 31. 


Breiteſtraße Nr. 29, 


m. gl. Erfo 1. April Pennon mit eig. Zim. sub) Vel meiner für den 25 Wär ber 
i ü Fr 9. i k 2 in d kali 1 
verzweifelte 2. Etage 4 Stuben, Küche und Ne- Heim d. Z.⸗Exped. vorſtehenden Ueberſiedelung nach Züll Br en 3 


beng. mit Waſſerl. ſofort u vermieth. 
Louis Elkeles. 


Wüilbelmsſtr. 26 zwei Tr. iſt ein 


Zeit. Eine zuverläffige Waſchfrau meldet chau, erlaube ich mir anzuzeigen, daß an der Kaffe. 
ſich an das geehrte Publikum. Wobn. ich ur Aufna dme jüngerer Penftonäre] Concert lügel aus dem 2 (2 
oui 


Jeſuitenſtraße Nr. 6 bei Frau Andrze- bereit bin. Nähere Auskunft ertheilt Magazin des Herrn L Falk in 


Specia arzt 


; eered Zimmer nach vorn heraus Jewska. . __[gätigft Herr Superintendent Röhricht Poſen. 
4 120 nn ft vom ſofort u vermiethen. hrs. bſbſt. Dom. Miroslaw bei Uſch ſucht n fen Dr. Agnes € Bis j Sambert’s Saal. 
ein, LEIDZ 8 el 91 l. April er. as für 750 M. zu verm. „Für ein levhaftes Colonſalwaaren- zum 1. April d. J. eine . 1 — 888er. udwig, er . 


Geſchäft in der Provinz wird unter 
günftigen Bedingungen ein tüchtiger 
ſucht le 0 Me - 5 
eſu welcher t Ini 
ſpricht. Näheres bel ae 
Selig Auerbach & Söhne. 


Bühelmsplaß 1 | Zwei Knaben, 


(Hotel de Rome), welche Luſt baben die Gärtnerei zu 
iſt eine Wohn ung in der 3. Etage, 3 erlernen, können ſich melden und er⸗ 1 
Zimmer, Küche, Corridor ꝛc. zum 1. fahren das Nähere beim Kunſtgärtner] Kittergutspächter Herr Kunath auf = 
April zu vermiethen. schote in Nitſche b. Czempin. Ni lers bei Duſznik, entgegen. er 


Sonntag, den 10. März er.: 


Salon - Concert. 
3. Aufführung k u A. 
Prinz Methuſalem. 
Gr. Potpourri v Strauß. 
Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 
Stolzmann. 
M 11. III. 78. A. 81 B. 
denne cher 
Geſang Verein. 
tag: G b 
Sie Pune ee 
Die Herren 37 Uhr. 


Bismardifir. Tunnel. 
Heute Ausſchank von Bockbier. 
Abends Konzert. Anfang 6 Uhr. 


3 W. Knofl. 
Im Hippodrom. 


tüchtige Wirthin, b. den e Feen 
ind» die Schule oder das Exzieherinnenfemi- 
lh derſtehn und Molkerei gründ nar beſuchen, finden bei einer Dame 
— r igewiſſenhafte und freundliche Penſion. 
äheres in der Exped. d Pof Ztg. 
7 Eine geprüfte Kindergärtnerin iſt ge⸗ 
CJandw irh ſonnen, ix ihrem elterlichen 8 
welcher zu empfehlen iſt ſucht zum 1.|1. April einen Kindergarten einzurich ⸗ 
Juli ein Engagment. Gefällige An- ten und erfucht die geehrten Herr ſchaf⸗ __ 
ragen nimmt der jetzige Prinzipal, der ten, die darauf reflektiren wollten, um 
e Benachrichtung unter W. 35 in 
rped. dieſer Zig Dieſelbe würde 
ud ſich dann perſönlich vorſtellen, um das 
Weitere zu verabreden. — 
Zur Nachhülfe für einen 14jüh- 
rigen Knaben wird ein Oberfekun⸗ 
daner geſucht. 
Ein junger Mann, der auf einem 
größeren Gute der Provinz die 


Laudwirthſchaft 
erlernen will, kann ſich melden. Offer⸗ 


ten unter H. H. nimmt die Exped. 
dieſer Zeitung zur weiteren Beförderung 


J. Lambert. 
St. Adalbert 3 iſt eine Wobnung 
von 3 Stuben und Küche billig zu 
vermiethen. 


lechtsſchwäche, alle Frauen und 

utkrankheiten, je in den hartnädig- 

en Fällen, ſtets ſchnell mit beſtem 
Erfolge. 


Feiert ee 


2 auch brieflich Syphilis, Ge⸗ 


Ein verheiratheter 


uwächezust. (Pollut, Impot.) 
heilt m. sich. Erfolge, auch briefl. 
Dr. Holzmann, Mühlenstr.12 part 
Dr med Heilbrunn, 
— u ahne 87, we 
und erfahrener ecial⸗ 
a. heilt auch brieflich falt 11 Näheres bei Mendel Cohn, 
hartnäckigſten Fälle von Syphi K anonenplatz 9. 
lis, Gonorrhöa Auefluß),, Pol⸗] 2 gut möbl. Zimmer, find Sapleha⸗ 
Intionen u Schwächezuſtänden. Platz 10b, vom 1. April ab zu verm. 
Das Inſtitut Phönix verſend. z.] St. Martin 54 im Hinterhauſe links, 
Zwecke von 1 Treppe, wird eln Herr als Mitbe⸗ 


z = 3 wohner geſucht. 
Heiraths⸗ Partien Ein auch zwei Herren finden an- 
* für Damen und Herren unt. ſtändige 
rengſt Diskretion. Vorl. Adr B. 8 Schlafftelle 
1800  *erlin, Poftamt 37. Zur St. Martin 57 zu erfr. im Bäderladen 
Minden Briefm erbeten. Für Damen Sr. Martin 54 Hinterh. I. 2. Stub, 


Stühiadrs-Moden. 
Die Neuheiten der Conſektion: 


Costumes und Tuuigues 


entſtehen keine Kojten. n N 1 nai t 
itafhe 5 f Ric, ben AT mi Waffe für nach franz. Modells geſchmackvoll arrangirt, entgegen 11 Au dem, Kerze len 
a . Aer au beein, 7 orſo⸗Reiten. 
He Partien r. Gerberſtr 11 ſub J Süd- l aletots Anfang Abend 8 Ahr. Cane 30 pr, 
vermittelt ſtreng dlekretbif Damen und Küche f. 100 Thlr. v. 1. April z. v. Um zahlreichen Zuspruch bittet 


Poſener Vau⸗Bank. 


Eine Parterre Wohnung von 6 Zim⸗ 
mern ſowie eine Wohnung im erſten 
Stock von 5 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör iſt ſogleich zu vermiethen. Näh. 
im Comtoir Bismarckſtraße Nr. 1 


h W. Bartling. 


8 3. Heilbronns 


Ein . ban f 0 Volksgarten⸗ Theater. 
Sonntag, Klein Geld 
Poſſe mit Geſang. 


Herren das Inſt. Amor. Vorl. Adr. 
G. B. 1865 poſtl. Berlin, Poft- 
Amt 30. 3. Antw. Briefm. erb. Für 
Damen entfteh. keine Koſten. 
Mehrere junge Mädchen, welche d. 
ule od. d. Erzieherinnen Seminar 
beſuchen, finden in gut empf. Familie 
ewiſſenhafte und feine Penſion mit 
Kachhlfe Näheres in der Exped. d.“ 
Poſ. Zeitung 22 
Für einen einzeln. Herrn (Lehrer an 
der Luiſenſt. wird z. 1. Apr. eine un⸗ 
möblirte Wohnung (Wohn. u. Schlafſt.) 


in modernen Stoffen und Fagons, 


Regenmäntel, Sammtpaletots, 
Horgenkleider, Jupons BL: 


find in reicher Auswahl von den billigſten — Rlecwaiken für Herrn Wolff: 
verh., der 12 Jahre größere Brenne⸗ Altimo. 


Die Bel⸗Etage, Müh⸗ 
lenſtraße 33, beſtehend aue 
7 Zimmern und Neben⸗ 


März: Benefiz 


e ee 45 gelaß iſt vom 1. Oktober bis eleganteften Genres am Lager. Beſtel⸗ reien mit neuern und 3 Luſtſpiel. 
Mabbnz 1 a. Sei Bir. i d. J. ab zu vermiethen. lungen nach Maaß werden in kürzeſter Kid, dene ee ee, Juterma⸗Thealet. 
zend, wünſcht vom 1. Apr 


2 8 1 15 der S t 10. 0 
H. Bielefeld.] 3:it ausgeführt. denen ler Jon Berit Die Dumm 


? : u richten sub A Schwetz thellun en und 4 Bildern von Katifei, 
| Welpe e r Weihrauch 1. Bild: In u 
Ade 5 2 0 0 Ein eg ratheter erfahrene milienhauſe. 2. Bild Biedermann e 
N € e eandrirto 19 Sabre beim Fach] Eigenschaften. 3. Bild: Ein By 
fucht zum 1. April eine felbftitäudige terfal-Raden. 4. Bild: Die liebe 
3 Stellung Offerten unter N. N. be- Verwandten. x 
Neuestr. SE fördert bie Erp. d. Myſener Zeitung, Die Direktion, 
Druck und Verlag von W. Decker u Co. E. Rd fiel) in Bofen. 


Hohe Safe 4 iſt eine große Stube ſpäter a dere Stellung. Gef O 


vom 1. April zu vermiethen. 


2 möbl. Zimmer mit Entrée u Bur⸗ N 
0 3 Zimmer und Küche mit Waſſerl. 


en-Gelaß v. 1. April St. Martin 
25. 2 Tr. links. i im 8 0 1 Tr. Kl. Gerberſtr 5, 
—Bäderfir. 18 2—4 Zimmer u. Küche vom 1 April cr. zu vermiethen. 

ſowie Stallung v 1. Oktober zu ver] Theaterftr. 5, ſofort 1 großes, feines 
miethen. Näheres St. Martin 56. IParterre⸗Zimmer zu verm. 


— 


Bewerbungen um ’ ! 


